nedetfion und 


Arſcheint täglich Felib, An Tagen, die auf Sonn- und Feſttage folgen, abends. Bezugspreis! nie 
natlich 240 Mk. mit Zuſtellung. wöchentlich 0 Mk. Ver Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre⸗ 
augen: Alexandrow Salin, Danzig: Danziger Anzeigenbüro. Reitbahn 8. Könſtantynow; Schöler, 
Babianiee: G. Keil. Zbunska⸗Wols: H. Wolff, Baier! Lach. Kiosk. 
— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 


Nr. 90. 


Telephon 


Sonntag, den 


Petrikauer Straße Nr. 15. 


Preis der Einzelunmmt 10 Mark. 


Geſchüftsſteue 


Nr. 283. anweiſungen nicht berüdfichtigt 


10. April 1921. 


Inſeratekoſten: Rneivallene Nonpareillzeile oder deren 
Reklam. u Inferate im Text od, auf der erſten Seite (doppelt jo breit) 60 Me. Uuskland 80 Mk. pre 
Raum der Nonpareillzeite. Eingeſ. 70 Mk. pro Korpnszeile. Bei Kunſtſatz. Schrügſatz u. dergl. 50 Pro · 
zent Aufſchlag Juſerate werden nach Möalichkelt gut plaziert, es können aber beſondere Plaß⸗ 


Naum 15 Mk, Ausland 20 Mk. e 


werden. dader auch keine dahingebenden Reklamationen. 


Inſeratenannahme durch alle Annoncen⸗ Büros. — 


21. Jahrgang. 


ir Imsrika-Reisende und Auswanderer 
BALTIC AMERICAN LINE, 


: welche grosse Ozeauschiffe, versehen mit den neuesten Einrichtungen betr, Bequemlichkeit und 
Sicherheit der Reisenden (drahtlose Telegraphie, ee sation, doppelter Boden u, a.) 
besitzt, unterhält eine ständige direkte Schilleverbindung für Passagiere und Güter 


DANWZIG - NEW.DTOorz 


und umgekehrt, 


& 


en 


Die Schiffe verkehren regelmässig jede vierzehn Tage, u Ri 
Shi! POLONIA- Abfahrt von Danzig: 22. April dieses Jahres 
LITHUANıA 5 6. Mai 
EZ3TOonıa 20. Mai 


Für Emigranfen spez. Sammelfransnorfe Warschau-Danzig. 


Auswanderer und Reisende Fönen ihre Sehiffskarten durch ihre Verwandten direkt bei der 
‚BALTIE AMERICAN LINE, 42 Eroadway, NEW-VORK, 
erwerben, oder sich für d. Ueberfahrt eintragen lassen in d. Lodzer Agentur d. Baltic Amerikan Line: 


UNITED BALTIC CORPORATION, Lodz, Petrikauer 139. 


— u 


Dr. med. ADAM CIAGLINSKI 


Wasser- und Kiektroterapeutische Anstalt, 
Warschau, Kopernika 71, (Tel. 46-22) ist nach gründlicher Renovierung geöffnet, 


Deshalb ift wohl anzunehmen, daß eine Teilung 
Oberſchleſiens ſtattfinden wird und muß, ſchau aus 
dem Grunde, um einen ſouſt ewig verbleibenden 
Zankapfel zwiſchen Deutſchland und Polen möglichſt 
aus der Welt zu ſch affen. 


Do natyechmlastowel dostawy! 


1 Moro 170 k. m. 3000 wolt. 


750 Obr., nowy = 
rozrusznikiem | szynami 


1 kompl; nowa centrala 3 generatorem 90 KVA, Im Verſalller Friedeustraktat wie non einer 
3150 wolt 2 pievioma szaſtownleami wysokiege . Abſtimmung nach Gemeinden geſprochen. Aber auch 
1 niskiego napiecia, 2 transformatorami 40 KWA uach dieſem Spſtem it kaum eine fa gerechte 

oto. Teilung möglich, daß keiner der Teile unzufrieden 
1 transformator 30 KVA 3000 /120 godpow. motorem || wäre, Zwischen den Gemeinden mit polniſcher 
1 9 — 5 . . N Majorität liegen ſolche mit deutſcher Maforität wid 
- 0 2 8 : . Inſeln eingebettet und umgekehrt. Beſonders find 
4 0 = x 3 4 das die Städte, die inmitten polniſcher Landgemein⸗ 


den deutſch geſtimmt haben. Es müßte alfo eine 
Art Ausgleich geſucht werden, wobei natürlich pol⸗ 
nische Teile ius deutſche Gebiet und deutſche ius 
polniſche Gebiet fallen würden. 


Aber das iſt nicht die einzige Schwierig keit. 
Es handelt ſich um eine Grenze zwiſchen zwei 
Staaten, Das muß und wird, ſobald es zur 
g Lodz, den 9. April. Teilung Oberſchleſiens kommen ſollte, berückſichtigt 

Oberſchleſien ſteht noch immer im Mittelpunkt „werden. Ju leſchener Schleſien hat man eine 
des Zuterefjed. Wer bekommt es? Wird es new Gtenze feſtgeſetzt, die faſt mitten durch eine Stadt 
teilt oder bleibt es ein zuſammenhängendes Ganzes 2 hindurch geht. Es iſt dadurch ein Wuſt von Un⸗ 


Nach den Berichten der polniſchen und frau⸗ gutränlihteiten gefhaffen worden, der nicht nur die 
zöſiſchen Preſſe handelt es ſich > noch PL Ehe Be 
Beſtimmung der Grenze, ſo daß alſo ein Teil wegungsfeeiheit Hemmt, fondern auch zu allerhand 
Oberſchleſiens an Polen fallen wird. Als Diele Klagen führt, die ihrerſeits unauftörliche diplo⸗ 
künftige Grenze wird die Oder betrachtet. In ane e ſic ziehen. 
dieſem Falle würden reiche Teile Oberſchleſtens an Solche Auseinanderſetzungen find aber nicht gerade 
polen fallen. dazu angetan, das freundnachbarliche Verhältnis 

2 a zwiſchen den Staaten zu föcdern. 

Vor der Abſtimmung beſtand die Streitfrage, 5 a 
oh Oberſchleſien überhaupt teilbar ſeſ. Heute wird Polen und Deutſchland find aber aufeinander 
diefe Frage in Polen und Frankreich nicht mehr ers angewleſen. Mag der mationale Autagonismus 
wogen, denn im Verſaillet Friebeustraktat iſt nichts noch ſo groß erſcheinen, wiriſchaftlich erwächſt b eis 
von einer Unteilbarkeit dieſer Induſtriegebiete ge, den ZTerlen unabſehbarer Schaden aus den Schwie⸗ 
jagt. In Deulſchland führt die Preſſe dagegen rigkellen m wirtſchaftlichen Ans tanſchverkehr. 
allerlei Argumente ins Feld, die die Unmöglichkeit Uebrigens iſt in Wirtlichkeit der nationale Gegenſatz 
einer Teilung Oberſchleſieus beweiſen ſollen. In zwiſchen Polen und Deutſchen auch gar nicht fo 
erſter Linie behauptet man, daß die oberſchleſiſche nreß, als ihn die heßeciſch⸗natienalen Zeitungen 
Juduſtrie fo ſett aufeinander angewieſen ſei, daß hin ſtellen. 
eder Teil benachteiligt werden würde, wenn er Der Gegenſatz würde unbedingt verſchärft wer⸗ 

durch eine Grenze vom anderen Teile abgejchnitten den, wenn Oberſchleſien as kei n e der Parteien 
werden würde. fallen würde. Schon aus ieſem Grunde iſt eine 

Aehnliche Argumente ſid es auch, die eine] Teilung des ſteittigen Gebietes der beſte Ausweg. 
Gruppe von Oberſchleſtern dafüe anführen, aus dem Die Zeit vor der Abſtimmung, die Zeit der 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet eines ſelbſtſtändigen erlanbten und unerlaubten Agitation mit erlaubten 
neutralen Staat zu machen. Deniſcherſeiig wird und uuſlatthaften Mikteln, hat nakürlich eiue be⸗ 
dieſes Profekt unterſtüßt. Sind doch in Ober- deutende Verſchärfung des nationalen Gezenſaßzes ges 
ſchleſien in den hervorragenderen Stellungen faſt bracht. Erſt die Zeit wirs dieſen Schaden wieder 
überall deutſche Techniker und Ingenieure beſchäftigt, ausgleichen kͤnuen. Damit fie es aber kaun, muß 
ganz abgeſehen davon, daß. viele Kreiſe auch elne ein Zuftand geſchaffen werden, der möglichſt wenig 
abſolnte deutſche e anfzuweiſen haben. Es Reibungsflächen bietet. 
wäre. kaum anders möglich, als daß der kleine Wie nun die Frage Oberſchleſiens auch gelöſt 
ſchleſiſche Staat, wenn et ſelbſtändig würde, ganz] werden mag — ar Wache dee = 
und gar zu Deulſchland gravitieren würde, zu dem darüber Aufklärung bringen — eines bleibt ha 


Motory od 2—20 kon 120 wolt na skladzie 


In2. lözei BINDER, Kraköw, Gerirudy 23. 
Adres telegraf. „Elektrobin Kraköw“. 


* bisher auch politiſch gehört hatte. daß unſere Arbeit, als der in Polen anfäjjigen 

Für Polen wäre daher ein ſelbſtändiges Ober ⸗JDeutſchen, darin befichen muß, möglichſt niei dazu 
ſchleſien faſt gleichbedeutend mit einem vollſtändigen beizutragen, daß ein friednachbarliches Verhältuts 
Verzicht. zwischen Polen und Denifihla:s Platz greift, ſo 

Es iſt aber auch nicht anzunehmen, daß eine daß von Land zu Land ſich die geſchäfllichen Be⸗ 
derartige Löſung der oberſchleſiſchen Frage irgend ziehungen hinziehen, wobei Polen im Austauſch der 
eine Ausſicht anf Erfolg gaben könnte. Die Klein | Induflrieartikel Deutſchlauds gegen die Rohſtoffe 
ſtaatetei iſt in Europa nach dem Weltkriege bereits des europälſchen und aſiatiſchen Oſtens eine große 
ie weit geführt worden, daß ein weiteres Forts Molle ſpielen kann und ſicher auch  {pielen wird. 
ſchreiten auf dieſem Teilungs wege nur noch immer Hat Polen won Natur die vermiltelude Stellung 
mehr die Unficherheit vergrößert, die tre Völker⸗ zwiſchen Dentſchlaud und dem Oſteu, ſo iſt feinen 
and uud Hoem Rat unleuabar beute beſtebl. J beutſchſprechenden Einwohnern von der Nalur die 


Deulſchland. 
erbringen, daß die gauze oberſchleſiſche Induſt rie 


Rechtfertigung! 


Sehr geehrter Herr Redakteur ! 
5 
i 


j In Ihrer Zeitung Nr. 94 vom 8, April a. c. brachten Sie nach der hieflgen pol» 
niſchen Zeitung „Praca“ eine Notiz, in welcher geſagt iſt, daß die Polizei bei mir eine 
Reviſion vorgenommen und feſtgeſlellt habe, daß ich mich mit Börſenſpekulatlon befaſſe, 
„Rkompromittierenden 
bedeutenden MRengen poliniſchker u. ausländiicher Valuta“ bewieſen. 

Ich erkläre hiermit, daß die ganze Notiz in der „Praca“ erfunden und von Anfang 


was die angeblich gefundenen 


bis Ende falſch iſt. Seit vielen Jahren führe ſch hier in der Petrikauerjtr, 66 ein Geſchäft 
mit Rohmaterialien und habe mit Valuta⸗Geſchäften nie etwas zu tun 
Gegen die Verleumdungen der Zeitung „Praca“ werde ich gerichtlich vorgehen. 


Lodz, den 9. April 1921. 


r 
2 


. 


Materialien und 


gehabt. 


Hochuchtungsvoll 
D. Bizberg. 


Germittlerrolle zugewieſen zwiſchen Oeutſchland und 
Polen. 
des kuneten und 
Europa braucht, 


äußeren Friedens bei, den ganz 
um wieder an dem Werke 


licher Kultur friedlich arbeiten zu köunen. —$. 


Zur deutſchen ilote 
megen Oberſchleſien. 


Beuthen, 8, April. (Pat.) Der den verbiln⸗ 
deten Staaten und der interalliierten Kommiſſion in 
Oppeln zugeſandten dentichen Note, die den Ausſchluß 
Dberihletiend an Deutſchland fordert, hat die deuis 
ſche Regierung 5 Einlagen beigefügt, unde zwar: die 
eıfte Einlange iſt eine Karle Oberſchleſiens im 
Maß ſtabe 1: 100,000, die das Ergebnis der Ab⸗ 
ſtimmung nach den deulſchen Berechnunſen und 
Kombinationen verausſchaulicht. 

Die zweite Einlage in Form 
enthält angebliche Dokumente über 


eines Buches 
den polſiſchen 
Terror und Beeſufluſſang des Abſtimmungsergeb⸗ 
niſſes ſeitens den Polen in den einzelnen Kreifen 
und Gemeinden. 
Die dritte Einlage behandelt den engen wirt⸗ 
Zuſammenhang Oberſchleſiens mit 
Die Deulſchen verſuchen den Beweis 


dank Deutſchlands Hilfe entftanden ſei und daß fie 
ſich nur durch den weiteren Bund mit Deutſchland 
entwickeln könne. 

Die vierte Einlage, betitelt: „Die wirtſchaft⸗ 
liche Einheitlichkeit Oberſchleſtens“ hat zum Zwack, 
den Beweis zu erbringen, daß Obeeſchleſien in öko ⸗ 
nomiſcher Hinſicht ein geſchloſſenes Ganzes darſtelle 
und unteilbar ſel. In der Einlage wird ferner auf 
die beſonderen Arbeits-, Lebens⸗ und Verkehrver⸗ 
verhältniſſe des Induſtriegebiets hingewleſen und 
geſagt, daß im Falle der Ausſchließung einiger Teile 
dieſes Induſtriebezirks an Polen die Entwickelung 
der Induſtrie auf das Nivean der Induſtrieentwickung 
in Polen zum Nachteil der ganzen europfiſchen 
Wirtſchaft herabſiuken werde. 

Die fünfte Einlage ſtellt in karkographiſcher 
Form das ganze Kohleugebiet des poluiſch⸗ſchleſiſchen 
Kohlenbeckens dar. Polen beſitze genügende Kohleu⸗ 
vorräte, nur ſei die Exploitation der Gruben zu 
wenig entwickelt. In der Rote wird ferner bemerkt, 
daß die Deutſchen bereit seien, Polen behilflich zu 
ſein und die Lieferung der oberſchleſiſchen Kohle zu 
garantieren. 


* “ 


+ 

Beuthen, 8. April. (Pat.) Die interafliierte 
Kommillion macht bekaunt, daß am 15. April 
ſämtliche Dokumente, die für die ſtimmberechligten 
Emigranten ausgeſtellt wurden, ihre Gältigkeit ver⸗ 
lieren. Sämtliche Emigranten müſſen bis zu diefem 
Tage abreiſen. Wer non den Emigranten nach dieſer 
Friſt in Oberſchleſien 
verbleibt, unterliegt einer 
1 Monat bis zu 1 Jahre oder einer Geldſtrafe 
von 100 dis 1500 Mt., im Sinner der Paßvor⸗ 
ſchriften dieſer Kemmiſſion vom 5. Okteber 1920. 

Beutben, 8. April. (Pat.) Während der Ab⸗ 
weſenheit des Generals Lerond in Oppeln wird er 
vom Vertreter Italiens, General Marini, vertreten. 
Als Vertreter Frankreichs gehört der 
der franzöſiſche Oberſt Ponſot an. 

Berlin, 9. April. (Pat.) Die Berliner Zei⸗ 
tung „Tagesbote“ veröffentlicht ein Jntersiew ihres 
Korreſpendenten mit einer hervorragenden Koali⸗ 
tions⸗Perföhulſchkeit in Mähriſch⸗Oſtrau iu der ober ⸗ 
ſchleſiſchen Frage. Auf die Frage, oh es wahr ſei, 
daß die Plediszitkommiſſton dem Oberſten Na! 
bereits den fertigen Plan der Eutſcheidung iu der 
oberſchleſiſchen Frage unterbreſtet gat, antwortete 
der Diplomat, daß dies unwahr ſei. Die Entſchei⸗ 
bung der oberſchleſiſchen Frage erfolgt erſt nach 
Vorſtekung des entſprechenden Materials durch die 
Noalitlouskommiſſion, was erſt Ende April oder 
Anfaug Din erisigen kaun. Auf die Frage, ob etz 
möglich je, daß Overſchleſien ungeteift 
zitfällt, erklärte der Diplomat, daß das gusgeſchioſ⸗ 
ſen ſei. Was die Kohleuftage belciſkt, o hätten! 
die. Dentſchen ver dem Kriege etwa 30 Millionen 
Ton Kohle aus Oberſchleſien bezogen, d. h. kaum? 


ohne beſondere Erlaubuis 
Gefänguisſtrafe von 


Kommiffion 


fried ⸗ Kohle am Rhein und im Ruhrgeblet und find 


und deutſchen Staatsbeamten 


lägen. N 
ſeſt davon überzeugt, 


Deutſchland gen, 


einen Viertel Teil der Jahresproduktion, während ſie 


Auf dieſe Weile tragen fie zur Feſtigung den Reſt, d. h. drei Viertel zum Export nach dem 


Ausland beſtimmten. Die Deutſchen haben 1 
an 
die oberſchleſiſche Produktion nicht augewleſen. 

VBeulben, 9. April. (Pat.) Deutſche Blätter 
berichten aus Berlin, daß die Kommiſſion für aus⸗ 
wättige Augelegenheiten und der Reichstag ſich in 
der nächſten Woche mit der Note der deutschen 
Regiecung an die Koalition in Sachen Oberſchleſiens 
beſchäftinen werden. Der deutfche Geſandte in Paris 
wurde nach Berlin berufen, um mit feiner Regle⸗ 
rung in Sachen Oberſchleſtens und der Eulſchädi⸗ 
gungen zu beraten. g 

London, 9. April. (Pat.) Die engliſche Res 
gierung erhielt die deulſche Note, die den Anſchluß 
Oberſchleſteus an Deutſchland fordert, 

Paris, 9. April. (Pat.) v. Muſin überreichte 
dem Miniſterium des Aeußern die Note der deuk⸗ 
ſchen Regierung, die die Notwendigkeit. der Beibe⸗ 
haltung der Unteilbarkelt Oberſchleſieus und ſeinen 
ungeteilten Auſchluß an Deutſchlaud fordert. 

Paris, 9. April. (Pat.) Die Anweſenheit des 
Vorſitzenden der interalliierteu Kommiſſion in Op⸗ 
pelu, General Lerond in Paris iſt nur der Anfang zu 
den Erörterungen, auf Grund welcher die Kommiſſion 
in Oppeln die Greuze in Oberſchleſtien, gemäß dem 
Vertrage von Verſaſlles, feſtſetzen wird. Die Kom⸗ 
miſſion hat, dem „Echo de Paris“ zufolge, Dem 
Grundſaßz der Teilung angenommen, die 
einzige Frage, die noch in der Schwebe bleibt, iſt 
die der Unteilbarkeit des Induſtriegebiets, in dem 
die Polen in der Meheheit ſind. „Petit Pariſien“ 
behauptet, daß, je gründlicher das Weſen des durch⸗ 
geführten Plebſszits unterſucht werde, umſomehr 
komme man zu der Ueberzengung, daß das Juduſteie · 
gebiet ganz Polen zuerkaunt werden müſſe, Polen 
hätte nicht nötig den kleinen deutſchen Bevölkerungs⸗ 
gruppen, die ſich zum größten Zeil aus Emigranten 
zuſammenſetzen, Si⸗ 


cherheit zu garantieren. Das wäre nach Anſicht 
des Blattes, eine Löſung nach ethifhen Grund⸗ 


Die Bevölkerung Obeeſchleſiens iſt ſelbſt 
daß es vom Anſchanungs⸗ 
punkte der politiſchen Vernunft notwendig ſei, den 
Induſtriebezirk Polen zuzuerkennen. 200 polniſche 
Bergleute, die ſich in dieſen Bezirken aufhalten, 
ſiud entſchloſſen, eher die ganzen Gruben zu zer⸗ 
ſtören, als mit einem Weiterleben unter deniſcher 
Herrſchaff einverſtanden zu ſein. „Petit Pariſien“ 
fährt aus, es ſei in aubettacht der obigen Gründe 
ſehr wahrfheinlih, daß Frankreich für den Grund⸗ 


ſatz der Zuerkennung des ganzen, rechts der Oder 
gelegenen Indnſtriereviers an Polen eintreten 
werde. Eine Depeſche aus London meldet, daß 


Fraukreich bei der Löſung der oberſchleſiſchen Feage 
im Zuſammenhaug mit dem Abſtimmungsergebufs, 
auf die volle Unterſtſitzung Englands rechnen könne 


Eine Kauferenz 
wegen Neutſchland. 


Danzig, 9. April. (Pat.) „Danziger Zei⸗ 
tung“ berichtet aus Paris unterm heutigen Datum, 
daß Briaud heute Konferenzen mit Marſchall Fe 
und dem Bolſchafter der Vereinigten Staaten abge⸗ 
halten hat. Politſſche Kreiſe legen dieſen beiden 
Konferenzen große Bedenkung bei, indem fie glauben, 
daß ſie mit den Maßuahmen, die eventuell am 
1. Mai ergriffen werden ſellen, falls Deutſchland 
ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt, im Zufam⸗ 


menhange ſtehen. 5 


* 
1 
Maris, 9. April. (Pat.) Der Londoner Mars 
reſpondent des „Matin“ erfährt aus amtlicher 


Duelle, wenn Frankreich ſich zu einer militäelſchen 
Aktion entichliegen würde, um Dentſchland zur Er⸗ 
füllung der übernommenen Verpflichtungen zu zwin⸗ 
daun werde Euglaud Frankreich die weit⸗ 
gehenoſte Unterſtützung zuteil werden laſſen. 


E’onnfan, den 10. Mprif 1027. 


— 
Berliner ief. 
Sturmelemen unters Kinn. Putſch 
und Reichswehr. — Der bayeriſ he Ent: 
waffnungskonflikt. — Die chronſſche Me 
glerungskelſe. — Karls Throufahrt und die 
Anſchlleſſung. 

Derlln, 8. Apel. (Eigenberſcht) „Die Did 
gungebeſtie trlumphlert; die Auſſtandsbewegung 4ſt 
niedergeſchlagen. Mit diefen Worten leitet die Zen⸗ 
trale der kommuniſtiſchen Partei ihr ſchwungvolles, 
blutrünſtiges Manifeft ein, indem ſie den kommunſ⸗ 
fliſchen Pulſch für beendet erklärt und mit ſichtſichem 
Widerwillen deſſen völliges Scheitern feſtſtellt 
Trotzdem die Partelleiluug kouſtatiert, daß „huns 
derte Proletarier ermordet auf dem Rampfplatz liegen“ 
(wozu zu bemerken iſt, daß es ſich bei dieſen ſoge 
nannten Proletarlern um Verbrechergeſiudel handelt), 
hat fie doch den verbrecherlſchen Mut, eſue erneute 
Auflage des Kommunwahnwiges wie folgt in 
Ausſicht zu ſtellen. „Bald heißt es wleder: Sturm⸗ 


B 44 


2 


riemen unters Kinn, drauf und dran gegen die 
Feinde. Aus der verlorenen Schlacht rufen; wir 
ſiegesgewiß ſchon heute: dleſes Gefecht wird abge⸗ 
brochen, jedoch die geſamte Siluation fihrelt nach 
neuem Kampf.“ 

Damit wird alſo der „Revanchekrleg“ im 


Junern für elne fländige Juſtſtution erklärt und in 
der Tat liegen die Dinge fo, daß beſonders ange⸗ 
ſichts der moraliſchen und finanziellen Unterſtäßzuug 
aus Moskau jederzeit mit neuen Pulſchen nererhiet 
werden kann. Es hat ſich in der deutſchen Preſſe 
eiu lebhafter Meinungsſtreit darüber entſponnen, ob 
die Megtetung gegen die Pulſchiſten nicht ſofort 
nachdrücklicher mit aldbaldiner Etuſetzung der Reſchs⸗ 
wehr hätte vorgehen ſollen, flatt ſich auf die 
Sicherheilepollzei zu beſchränken. Aber neben det 
Mäckſicht aul die Piychoſe der Arbeiter, die in der 
Verwendung von Militär leſcht elue milftariſtſſche 
Gegenbewegung wittern, fpielte hier die Räckſicht 
auf die geringe Stärke der Deulſchland von der 
Entente eingeräumten Reſchswehrtruppen mſt. 

In Bayern hat der jünnfle Kommuniflenauf⸗ 
Rand zu einer Verſlärkung des MWiderflandes in der 
Eutwaffnungsfrage und damit zu einer Verſchärfung 
des Koufliktes mit dem Reiche geführt. Das Kabinett 
Kahr ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß der Auf⸗ 
ruhr iu Mitleldeutſchlaud die Unentbehtlichleit der 
Einwohnerwehren dargetan habe, während die Reſchs⸗ 
regierung ſich darauf beruft, daß ſich ja gerade die 
Sſccherhellswehr mit dem Rückhalt an der Reichswehr 
als anfreichend erwiefen habe, und im übrigen auf 


9 2 
das Diktat der Entente hiuweiſt. Die Miſſton des f Die 1 ion 
nach München entfandten Vizekanzlers Dr. Heinge| il 
ift, 
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nicht in der verbindlichſten Form, geſcheilert, 
und die bayeriſche Preſſe zelert mit bafuvariſcher 
Derbheit über die „unfähige und aumaßende Ber⸗ 


liter Sau regierung“ (fo kann man wörtlich in bayeri⸗ 


ſchen Blättern leſen) und verlaugt, daß das Reich 
neue Verhandlungen zwecks Erhaltung der bayeri⸗ 
ſchen Einwohnerwehren ein leite, was doch augeſichle 
der Sachlage als völlig aus ſichtslos bezeichnet werden 
müßte. 

Die Lage wird für das Reichskabſuett dadurch 
erheblich erſchwerl, daß die noch immer belrſebenen 
Verſuche zu einer Regierungsneubilbung im Reiche 
wie in Preußen zur Zeit auf dem toten Punkt 
angelangt find. Bekanntlich zegiert im Reiche dle 
Koalition Demokraten, Zenttum und Deutſche Volks ⸗ 
partei, bie nur über die Minderheit verfügt, während 
dle au? Demokraten, Zentrum und Mehrheitsſozia⸗ 
liſten beſtehende preuß iſche Regterungskoalltlon durch 
die leiten Wahlen erheblich an Mandaten eingebüßt 
hat, So erheblich, daß, wenn, wie zu erwarten, 
Oberſchleſien zu einem ſelbſtändigen Bundesstaat 
gemacht wire, die bisherige knappe Mehrheit durch 
den Verluſt der 19 oberſchleſiſchen Maubale jo 
ziemlich auf den Gefelerpunkt zurfckgeführt wird. 
Die bürgerlſchen Regterungsparteien haben ſich nun 
seblihe Mühe gegeben, die Koalitſon im Heide 
durch den Zutritt der Mehrheitsſozialiſten und lu 
Preußen durch den der Deutſchen Vollspartel zu 
erweitern, aber bieſer Sannterungsverſuch iſt bisher 
an der eulſchiedenen Ablehnung der Sozialdemokratie 
eſcheitert, welche die Volkepartel als „lepublikauiſch 
ud ſozial nicht hinreichend zuverläßig“ bezeichnet, 
To wird allo zunächſt forkgewurflelt. 

Eine hierzulande ungewohnte Einmitligkeit hat 
die öffentliche Meinung dagegen in der Beurlellung 
es ſo untühm lich 


Shimmy. 


beendeten Karſ⸗Abenteners ge⸗ 
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„Neue vodzer Bellung”, 


ital, » Hederzenanng mar hier all ſemein, daß 
in letter Linie doch frauzöſiſche Eiunfliſſe und fran 
züftſches Geld hinter dem Staatsſtreichverſuch ſtauden 
mit dem Hintergedanken, daß, wenn es dem Habs⸗ 
burger gelänge, zur Stephanskroue die deulſch⸗ ö ſter⸗ 
veſchiſche zu gen, damit die Möglichkeit des Ans 
ſchluſſes Denlſehöllerteichs au das deutſche Reich für 
imer nulerhunden wäre. Jedenfalls hat der 
geſcheſterte Argonautenzug nach Steinamanger die 
Unthekehrte Wirkung gehabt, indem er dem An⸗ 
ſchlußnedauken in Oeſterreich eſuen neuen Auſporn 
dab und vor allem zu einer entfhiedenen Schwenkung 
des bisher monarchiſchen, karliſtiſchen Flügels der 
Chriſtlich⸗Sozialen führte. Zu einem ſoſchen Um⸗ 
hwung, daß demnächſt in ganz Deutſchöſterreich 
die Abſtemmung über den Auſhluß vor ſich gehen 
wird, die freilich fürs erſte nur eine Demonſtration 
darſtelt, ſolauge die Alliierten ihr bisheriges Velo 
aufrechterhalten. 


Zur Streihlage in 
England. 


London, 8. Apell. (Polpreß.) „Times“ ber 
hanpten, daß die Londoner Behörden im Beſihe von 
Beweiſen ſeien, daß die gegenwärtige Arbelterbewe⸗ 
gung in Eugland von Agenten der Moskauer Mes 
glerung hervorgerufen worden iſt. Unter den in 
London verhafteten Streikenden befanden ſich plet 
Perſonen, die die engliſche Sprache nur mangelhaft 
beherrſchen. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſie vor 2 
Monoten aus Rußland eingetcoffen ſeien. 

London, 9. April. (Pat.) Infolge 
des Beſchluſſes der Elſenbahner unb der 
Frantportarbelter, ſich dem Streik anzu⸗ 
ſchließen, unterzeichnete der König eln 
Dekeet, kraft deſſen die Mobiliſierung 
der Reſerve der Landwehrarmee und der 
Marine zwecks Aufrechterhaltung der 
inneren Ordnung angeordnet wurde. 

London, 9. April. (Pat.) „Dally 
Herald“ berlchtet, daß die ſtreikenden Ar⸗ 
beiter in mehreren Städten die öffentliche 


Macht am fich geriſſen und die komme 
niftifche Republik proklamiert baben. Der⸗ 
artige Vorfälle waren u. a. in Edinburg, 
Glasgow und Leith zu verzeichnen. 


London, 9, April. (Pat.) Lloyd George er 
klärte im Unterhauſe, er wolle vor allem die Hin⸗ 
derniſſe auf dem Verhandlungswege befeitinen, 
Pflicht der Regierung ſei es, die Sicherheit der 
Gruben zu verbürgen und ſich den überirlebenen 
Forderungen der Bergleute zu widerſetzen. Lloyd 
George verſas darauf eine Proklamation, die die 
Reſerven unter die Waffen ruft. Die Regierung 
wandte ſich zleichkalls mit einem Aufruf an die 
Privalperſonen, die ſich an der nationalen Hilſs⸗ 
aktion beteiligen wollen. Der Arbeſter⸗Dreiverband 
erklärte, er werde am Dleustag um Mitternacht 
den Sterk prollamleren, wenn bis dahin die Ber- 
g andlungen nicht wieder aufgenommen werden ſoll⸗ 
ten. Die kommuniſtiſche Partei eſchtele einen 
Appell an alle Arbelter und forderte fie zur Hilfe» 
leiſtung auf, um den Sieg der Mirbeitee davongu⸗ 
tragen. 


Schwere linenben in Schottland. 


Ans ‚London wird gemeldet: In den Berg⸗ 
werksbe zielen haben weitere Zuſammenſtöße zwiſchen 
Streikenden und der Pollzel ſtattgefunden, die teile 
weife einen ſehr blutigen Ausgang nahmen. In 
Fiſe zogen 490 Bergleute mit Himmern und Eſſen⸗ 
fangen bewaffnet in die Zechen und zerſlöcken dle 
dortigen Gebäude. In Cowdenbeath in der Graf⸗ 
ſchaft Fiſeſhire drangen die Beegleute im die Gruben 
und durchbrachen den Ring der verſchleften Polizei» 
fette. Die Stadt iſt ahne Licht. Bei dleſem Kampf 
gab es auf beiden Seilen große Verluſte. Auch 
aus verſchiedeuen Deten in Bancalhire wurden Zn⸗ 
ſammenſtöße berichtet. In der Nähe von Shatts 
hielten die Bergleule auf den Chauſſeen die Auto 
mobile an und zerſtörten ſie, Daun zogen ſie auf 
die Bergwerke, verbrannten die Zechengebände und 
zündeten die Heuſchobet au. In Bealon in Lauca⸗ 
ſhite gab es viele Verwundete. Bei einem Zulanı« 
menſloß zwiſchen Bergleuten und der Polizei in 


5 


fielen bei der geſtern 
auf nachſtehende 


Arzt, Bansta-Steabe 99 
Filler, Geciofniang-Stt. 64 
A. Denuborf, Wiszemsta 158 


Vetloſung kommen werden. 


Gedächtnis verſcheuchen, man will „nachholen 
über alles hinwegſetzen. 
Straßenblältchen übelſtee Sorte 


77 ſich 
ſchüren dieſe 


Sie wiſſen nicht, was Shimny iſt ? Ganz Vergullgungeluſt. Man ſiugt in der Runde: „Mau 


Berliu ſpricht über Shimmy und Sie wiſſen es lebt ja nur einmal und das Leben 


noch nicht. 


Shimmy if . . . Verzeihung, erſt will ich 
ſagen, was Shimmy uicht iſt. 
Alſo: Shimmy iſt kein: Kinokltel, Fein 


fulnriſtiſches Gedicht, (wie man im Berliner „Cafe 
des Weſtens“ ſagt, ſoll der Fulurismus auch in 
Lodz ſpuken), lein nener Sketch für „Bagatela“, 
keine fenjationelle Erfindung, kein „. „ Ich Könnte 
ins Unendliche fortſetzeu, was Shimmy wicht iſt, 
aber ich will nicht Ihre Geduld auf dle Folter 
paunen. 7 

Shimmy iſt ... ein neuer Tanz. Nun iſt 
mit ein Stein vom Herzen gefallen. Das Geheimnis 
iſt verraten. 

Shimmy iſt der neueſte aller Tänze. 
iſt Tango, Boston, Joxtrolt, Jazz⸗Band 7 

Shimmy ft der Tanz der Tänze, 
Moderuſte, das Letzte. Uns Berlin taugl. Man 
tanzt am Vormittag und am Nachmiltag, am 
abend und in der Nacht. Man tanzt in den Cafees 
aud Kabaretts; vor der Polizeie und nach der 
Pollzeſſtunde. 

Berlin will ſich vergeſſen. 
das Mittel der Mittel, Es wurde noch niemals in 
u joviel, getanzt wie heute. Die alten Tanz⸗ 
ſchulen find überfüllt und neue ſchießen wie Pilze 
aus der Erde hervor, Dieſe Tauzſeligkeit iſt charak- 
se riſliſch. 

Eine Verguſigungsluſt 
iffen Man will all die 


Was 


das 


Und der Tanz iſt 


hat die Meuſchen er 
Kriegsſahre aus 


dem Lodzer Zeitung” und lindiete die Preiſe. 


iſt kurz“, man 
trällert: Wein, Weib, Geſang und fingt im Chore 
das Lied von Kurt Schwabach: 


„Mit find nun einmal anders als die Andern, 
Die uur im Gleichſchritt der Moral geliebt, 
Neugierig erſt durch lauſend Wunder wandern 
Und für dies do nur das Banale gibt! 

Wir aber wiſſen nicht, wie das Geflihi iſt, 
Denn wir find alle andrer Welten Kind: 
Wir lieben nur die Nacht, die ſchwil iſt, 

Weil wir fa anders als die Anderu find, 
Aber es wäre falſch, nur von einem lanzenden 


Berlin zu ſprechen. Das wäre eluſeitig. Es gibt 
auch -ein arbeitendes und fleißiges 


Berlin. 

Berlin arbeitet, Berlin ſchafft. Das Schieber⸗ 
tum iſt tot. Berlin iſt immer eine Stadt der 
Arbeit geweſen und ift heulte noch der günftigfte 


Boden für alle regſamen und firebfamen Kräfte. 
Berlin weiß an Zeit zu ſparen. Die endloſe n 
Reihen, die man z. B. in Polen vor den Bäder» 
läden ſiehl, die keunt man gar nicht. Die Reihe 
iſt längſt ein überwundener Standpunkt. Wer 


Die genannten Milllonuwel können gegen Vor⸗ 
welfung der Abonnementsquittung für den Mo⸗ 
nat April in unſerer Exped abgeholt werden. 


Wir wünſchen den Gewinnern ferneres Glück in den Ziehungen der Millionnki 
an den Sonnabenden zur Erlangung der Milllon. 


Diejenigen getreuen Abonnenten jedoch, die dieſes Mal kein Glück gehabt haben, 
vertröſten wir auf das nächſte Mal, anfang Mal, wo wieder drei Millionuwki zur 


„Neue Lodzer Zeitung“ 
Verlag u. Redaktion, Petrikauerſtraße 15. 


ſtattgefundenen Ziehung 
drei Abonnenten: 


— inan U. 1345730 
— minlonmin Mr. 1345740 
— zillonunde Mr, 13457 


wahrlich die progreſſioſte Stadt in Europa, 
denn man geht mit den Preifen immer vorwäzrte 
und nie rückwärts. 

Ich wollt, ich könnte ſetzt alle meine Freunde 
durch die Berliner Straßen führen und ihnen die 
plakate zeigen: „Bedeutend herabgeſetzte Prelſe“, 
„Heate — viel billiger“. Ich wollt, ich könnte ihnen 
ſeßt an den Straßenecken die rotwangigen Apfelſinen 
zeigen. Und wiſſen Sie, wieviel eine Apfelſine 
koſtet? — Sage und ſchreibe: eine Mark. Bitte, 
das iſt kein Druckfehler. Kine einzige Mark. 


Waun wird man im 24 eine Apfelſine für 
eine Mark kaufen können 7 Ueberhaupt für eine 
Mark etwas kaufen können. 

Aber man iſt in Berlin mit dieſen relativ 
billigen Preiſen unzufrieden, man will ſie noch 
billiger haben. In jedem lebt die Sehnſucht uach 
Vorkrſeg sprelſen. Die alten Fleiſchlöpfe Agyplene 


find noch nicht vergeſſen. 

Aber der Berliner ſehnt fi nicht uur nach 
noch billigeren Preiſen allein, ſoudern auch nach 
neuen Zeiten, nach neuen Göttern, Dieſe Sehnſucht 
treibt ihn, neue Religionsphiloſophiſche Gemeinſchaf⸗ 
ten zu befuchen, Der Otkullsmus macht Schule. 

An den Litfapfänlen prangen Plakate über 
„Jenſeits“ und „Weltreligſon“, „Geiſtige Verbeüde⸗ 
rung“ und „Menſchheitsreligion“. Und wenn man 
die Verſammlungen beſucht, ſpürt man das große 


würde ferne kostbare Zeit vergeuden und ſtuldenlaug Sehuen der Meuſchen nach Erlöſung, nach Schön⸗ 


in der Reihe ſtehen. Purch den emſigen Fleiß iſt 
ein Abhan ber Preſſe erzielt worden. 
Abbau 
Märchen! 
Ich leſe die letzten Nummern det „Neuen 


vob ist 


der Preiſe! Klingt das nicht wie ein 


| 


geit und Reinheit. 

Der Dienich will geſunden, er hat im Kriege 
Haß gelät und Haß geerntet, Nun will ex den 
Berg von Haß und Lüge ven ſich abwäl zen. 

Er geht jugend durch das Leben. Er weiß 
und empfindet e 24 muß anders werden. 


g. Seite Ne. 96. 


einem anderen Dute wurde der Bergwesksorrektar 
von den Arbettern gefangengenommen und erſt nach 
berſchiedenen Angriffen der Polizei wieder gereſtet⸗ 
3 Aus Portland gingen zwölf Torpedoboolazer⸗ 
ſtörer ab, die für verſchiedene Häfen beſlimmt ſind, 
um dort eventl. in den Kampf zwiſchen Steeileuden 
und der Polizei eingreifen zu können. 


Gerüchte über neue 
Verhandlungen. 


Berlin, 8. April. (Polpreß). „Deutsche Allg. 
Zig.“ behanptel auf Grund einer Inſermalion aus 
neutraler Quelle, daß iu Frankreich ſich eine ger 
wiſſe Aenderung der öffeutlichen Meinung dw 
Sachen der Eutſchädſgungen bemerkbar mache und 
daß die Erklärung Millerands über die gemeinfame: 
Arbeit des franzöſiſchen und deulſchen Kapftale f in 
Frankreich großen Eindruck gemacht habe. Die Zei⸗ 
lung bemerkt des weiteren, daß Briand die bald⸗ 
mögliche Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen 
Deuiſchland und den Alliierten erſtrebe. 

Berlin s. April. (Polpre ß) Theodor Wolff 
ſchtelbt im „Berl. Tabl.“, daß vor dem Beginn 
neuer Verhandlungen Veutſchland ſich zuſichern follte ı 
i) daß Dberfäleflen ungeteilt bei Deutſchland ver⸗ 
bleibe, 2) daß die alliierten Okkupatlousabteilungen 
aut Deulſchlaud zurückgezogen würden. 


Amerika und Dentſchland. 
London, 9. April. (Pat.) „Times“ bes 


tichten ans Washington, daß die Beſchließung der 
Kuoxſchen Refolntion in Sachen der fofortigeu Ab⸗ 
schließung eines beſonderen Friedens mit Deulſch⸗ 
land aller Wahrſchelulichkeit nach auf 8 Monate 
aufgeſchoben werden dürfte, bis Präſident Hareinz 
ſich mit der politiſchen Siiuation genau bekannt 
machen wird. Der Auſſchub fol auf die Be. 
mühungen Vivlauis zuridzuführen fein, 


Die Zukunft Rußlands. 


Helſingfors, 8. April. (Polpreß) Das hiefine 
Blatt „Ilia lehti“ veröffentlicht ein Jutervlem mit 
einem bekannten fiauländiſchen Unternehmer, der 
uach zwelmonatlichem Aufenthalt in Rußlaud ſoeben 
nach Helſingfors zurückzekehet iſt. Leum, ſo ſagte 
der Unternehmer, — iſt von feinem Gedanken, eine 
tommuniſtiſche Welt Revolution hervorzurufen, nicht 
abgelonmmen. Neben der bolſchewiſtiſchen Prop n⸗ 
gando, die mit großer Energie geführt wied, ſehen 
die Volſchewiki noch einen Weg, der ſie zu dem ge⸗ 
wünſchten Ziele führen fol, Die bolſchewiſtiſche n 
Führer zweifeln nämlich daran nicht, daß fie mit 
Hilfe des ausländiſchen Kapitals ihre Stlaalswirt⸗ 
ſchaſt bald in Orduung bringen werden, wodurch 
das Leben bedeutend billiger als in auderen euro 
pͤiſchen Staaten fein wird, well Nußlaud ein lan- 
wiriſchaftliches und kein indufteielles Laud iſt. Dauf 
den Beziehungen, die Raßlaud ſetzt mit dem Aus⸗ 
lande angeknüpft hat, werden nach Rußland tert 
viel Ausländer kommen, die Infolge des billigen unde 
bequemen Lebens in Rußlaud bald ihre Meiuun g 
über die kommuniſtiſche Verfaſſung ändern werden. 
Dieſer Umſtand wird den Ausbruch der kommuniſtſ⸗ 
ſchen Well⸗Revolution herbeſſühren. Der Fiunſän⸗ 
der, der dieſe Einzelheiten auführt und der Nuß 
land genan kennt, behauptet, daß die zukünftige 
Verfaſſung Rußlauds keinesfalls kommmuuiſtiſch ſein 
werde. Rußlaud wird eine füderative demokcatiſche 
Republik nach dem Muſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten fein. Wie ehemals in Amerika, fo wird in 
Rußlaud in der nächſten Zeit eine Kaſte der Millio- 
näre oder eher Millſardäre eulſtehen. Schon letz! 
köune man die zukünftigen Leiter Rußlands ueunen; 
es ſiud dies die gegenwärtigen kommuniſtiſchen 
Kommiſſare, die rieſige Vermögen beſigen und die 
Wiederherflelung der kapltaliſiſſchen Verfaſſung ers 
tredben, Die Evolution Rußlauos wird mit außer⸗ 
ordentlicher Schuelligkeit vor ſich gehen. 


Das Schlekſal der Wrangelſchen Meme. 


Paris, 8. April. (Polpreß.) Die Depu 
liertenkammer hat den von der Regierung  gelor- 


Aber wie ! 

Wer ſagt ihm das rettende Wort? 
Wer gibt ihm den Anker 7 

Neben den Auftufen zum Genuß, 


gut Freu! 
und zum Vergeſſeu, lauscht er auch mit tuuiger 
Teilnahme dem neuen Aufruf: 


„Laß das Klagen, laß das Trauern, 
Wenn das Schickſal drohend naht ? 
Niemand ſoll vor Not erſchauern, 
Den der Geiſt aufruft zur Tat, 
Nur im Geiſte liegt Erlöſung z 
Erdeugliück iſt Schaum und Trug. 
Jeder Wunde winkt Geueſung, 

Die das öde Dofein ſchlug.“ 


Es liegt Großes iu der Luft, 
wat let. 

Mar muß einem derartigen Abend L 
haben, um ſich ein Bild von dem jtillen 
der Men ſchen zu machen. Da wird von Go 
ſprochen, von Meligton und Menſchheit. Und in 
den Angen der Iſinglinge flackert heiliges Feuer 
det Begeiſterung. 

Wenn ich ſpät abends die Verſammlungen 
vetlaſſe, muß ich immer wieder und wieder an all 
gie glühenden Reden zu rückgenken. 

Ich ſuche nach einer Formel 
von heute, 

Zi es Tanz allein? Nein! 

Iſt es Arbeit allein? Nein 7 

Sit es Goliſuchen allein ? Nein! 

Die Formel its Stimm — Atbeit und 
Goltſuchen. Heinrich Zimmermann. 

Berlin, im Mär; 192. 


— . — 


Die Meuſchheſt 


für das Berlin 


Fennter, den 10. April 1957. 
derten Krebit in öſe von 100 Mil. res. zum 
Mnterhalt der Wraugelſchen Armee bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1922 geuehoiint, Ein Teil dieſer Summe 
Sol von den tuſſiſchen po tiſchen Organiſatjonen 
abgezahlt werden, Für die Krediigewährung erhält 
Frankreſch das Recht zur Exploitation der ruſſiſchen 
Haudelsfloſte. 


Ein neutrales Schiedsgericht. 


Berlin, 4. April. 

In Genf tagt zurzeit eine Jiſternationale 
Konferenz der Roten Krenze, auf der auch Deutſch⸗ 
land vertreten ſſt. Auf Auregung der Vertreter 
von Canada, Anftralien und Griechenland hat die 
Konfereng einſtimmig die Eluſetzung elner Kommiſ⸗ 
ſten beſchloſſen, weiche die während des letzten 
Krieges von den beiden Kriegspartelen gegeneſuander 
erhobenen Beſchuldiguugen wegen Verletzung der 
Genfer Konvention nachprüfen fol, Die Kommiſ⸗ 
fion wird in der Weſſe gebildet werden, daß die 
Noten Kreuze von Spanien, Holland, der Schweiz, 
Schweden, Norwegen und Dänemark um Benennung 
je einer hervorragenden Perſönlich keit gebeten werden. 
Die Roten Kreuze der krſegführeuden Länder werden 
Ihre Klagen der Kommiſſion vorlegen, welche fie nach 
Anhörung des Roten Kreuzes des beſchuldigten 
Staates prüft. 

Wi B. bemerkt dazu: In Dentſchlaud wird 
dieſer Konfetenzbeſchluß auf allen Seiten lebhaft 
begrüßt werden. Zum erſten Male bietet ſich die 
Gelegenheit, die von beiden Kriegsparteien gegen⸗ 
einander erhobenen Vorwürfe vor einem neutralen 
Forum zum Austrag zu bringen. Das wird ſſch 
als das beſte Mittel erwelſen, den Streit über das 
Vergangene zum Abſchluß zu bringen und den We g 
für ein künftiges inte ruationales Zujammenarbeiten 
freizumachen. ö 


Von Blockade und Intervention 
zu Handelsvertrag und Aner- 
ken nun de facto. 


Der nach langen Zögerungen Überrafhend zu⸗ 
Rande gekommene Handelöverirag zwiſchen Sowfet⸗ 
rußlaud und Großbeſtannen iſt als einer der 
nlänzendften diplomatiſchen Siege zu werten, den die 
jo überaus gewandten und zielbewußlen Unterhän⸗ 
dler Sowfelrußlands zu verzeichnen haben. Dieſer 
Sieg fällt umſo ſchwerer ins Gewicht, als er zu 
einem Zeitpunkte errungen worden iſt, da die Macht 
der Lenin und Troßki, wie man in Weſteu ropa aut 
nahm, ernſtlich zu wanken begann und man mis 
einigem Recht vom Anbruch der Sowetdämmerung 
ſprechen konnte. Ob der ſowohl in polltiſcher, als 
auch in wirtschaftlicher Beziehung gleich bedeutſame 
Abſchluß des Haudelsverltages den ſich anbahnen⸗ 
den Auflöſugsprozeß in Rußland zum Stuilliland 
bringen oder doch mindeſtens zeitweilig unterbrechen 
wird, fol hier nicht unterſucht werden, — die Tat⸗ 
ſache bleibt beſtehen, daß Großbritannſen unter dem 
Drucke der Umſtände, die trag ſtarken Widerſpen ches 
im eigenen Lande und trotz des Ein ſpruches des 
verbündeten Ftankreich, die Sowſetmacht hat aner ⸗ 
ſennen müſſen. 

Daß Hierbei nicht nur die auri sara fämes 
ensſchlaggebend geweſen ift, fondern auch die politi⸗ 
ſche Not, der England wohl oder übel gehorchen 
mußte, liegt auf der Hand. Wenn gegen den Abſchluß 
des Handelsvertrages dieſenigen Kreiſe Englands, die 
auf eine in ſeder Bezlehung ſaubere weiße Weſte 
halten, Einſpruch erheben, fo ſteht die Regierung 
audeterſeits unter dem ſtarken Drucke der Linken, 
die mit Hochdruck auf die Annäherung au Gomjete 
rußland hinarbeitete. Zudem aber drohte die Sowfel⸗ 
macht das großbritanniſche Imperium an einer feiner 
empfindlichſlen Stellen zu treffen, nämlich in Mittels 
afien, wo die bolſchewiſtiſche Propaganda nicht uur 
in Afghaniſtau, ſondern auch in Indien auf fehr 
fruchtbaren Boden gefallen iſt. Mit dem Abſchluß 
des Handelsvertrages iſt in Mitlelaſien wenigſtens 
zeitweilig eine Entſpanuung eingetreten, denn Sowfel⸗ 
rußlaud hat ſich verpflichtet, jede Propaganda zu 
un terlaſſen. 

Neben den politiſchen Erwägungen, baden auch 
ſoſche wirtſchaftlichet Art zu dem Handelsverlrage 
und zur Anerkennung geführt. Es iſt immer wieder 
betont worden, daß die Weltwirtichaft auf die Dauer 
die Ausſchaltung Rußlands nicht vertragen kann, daß 
au eine Geſundung der chaotiſchen weltwirtſchaftlichen 
Verhältuiſſe erſt dann gedacht werden kann, wenn 
Rußland die ihm zukommende Stelle als Abſatzmarkt 
und Nohftofflieferant einnehmen wird. Wenn man 
von dieſer allgemein angenommenen Vorausſetzung 
ausgeht, dann ift es ohne weiteres Mar, daß diejenige 
europäſſche Macht, die zuerſt auf den enſfiſchen Plan 
tritt, die Vorhand in dieſem in die Naturalwirtſchaft 

zurückgeſunkeuen Laude haben muß. Es kaun wohl 
angenommen werden, daß die Bemühungen Deutſch⸗ 
lands um den ruſſiſchen Markt auf England ſtimu⸗ 
lierend eingewirkt habenz wenig ſtens mußte das flets 
zühl kalkulierende England ſich ſagen, daß, wenn 
Deulſchland erſt einmal den Eu im uſſiſchen 
Bügel hat, Englands Chancen gleich Null fein würden, 
da auf Seiten Deulſchlands nicht nur laugſährige 
ausgedehnte ruſſiſche Erfahrungen ſtehen, ſondern 
auch der Vorzug der gesgraphiſchen Nähe. 

Alle Kalkulationen mit Rußland müſſen zur⸗ 
zeit ſich auf der Hoffnung auf eine Beſſerung der 
ruſſiſchen Zuſtände aufbauen, denn wie die Verhält⸗ 
uiſſe vort eben liegen, iſt der wirtſchafilſche Gewinn, 
zen man augenblicklich and Rußlaud ziehen kann, 
denn doch nur relativ gering. Wenn auch Rußland 
einen bhemahe unbeſchräukten Warenbedarf hat, — 
man muß ſogar Lebensmittel einführen, um die 
Bevölkerung vor dem blanken Hungsrtode zu bee) 
wahren, — jo iſt doch die Kaufkraft des Landes 
lehr gering. Die alten ſtaatlichen und zuſam nen 
geraubten Goldbeſtäude find Hark gelichtet erden, 
die Gold⸗ und Platinaproduktion [ft auf ein Minis 
mum zuſammengeſchrumpft, — der Zeilpunkt, an 
dem die Sowſeiregie tung vor lolal iceren Kaſſen 
die hen wird, liegt alſe in beinahe greifbarer Nahe, 

Weſenilſch anders fleht es dagegen um die 
Anzluhr von Rohſtelfen.  Greilih darf man nicht 


ña bL — . ͤ ä!—— —— ev — — . Mo —— ha 


erwarſen, daß die Guwjetregierung, wie fie das 
glauben machen möchte, tatſächlich über irgendwelche 
nennenswerte Vorräte an Nohſtoffen verfſſat, — 
das iſt nicht der Fall. Was ſie aus früheren Zeiten 
übernommen hatte, iſt zuin größten Teil verbracht, 
verzetlell und verdorben; es kaun ſich daher nur 
um die Gewinnung von Raßſtoffen mit elgenen 
Mitteln handeln d. h. um die Konzeſſiauen, welche 
[die Sowſetregferung zu erfeilem bereit iſt. 

Daß die Ausnutzung dieſee Konzeſſionen mit 
ungeheuren Schwierigkeiten verkuüpft fein wied, 
ergibt ſich ans den Zuſtänden in Rußland, wo die 
Produktionsmittel beinahe reſtlos heruntergewirt⸗ 
ſchaftet ſind; es fehlt nicht nur an der Möglichkeit 
eines einigermaßen geordneten Transports, ſondern 
auch an einer nach europälſchen Begriffen leſſtungs⸗ 
fähſgen Arbeiterſchaft, kurzum, Rußland befindet 
ſich dank der niederreißenden Tätigkeit der Sowſek⸗ 
tegierung im Zuſtande eines kullurfremden Koſo⸗ 
nialreiches. In Kolonjalreichen ſind Unternehmen 
bekanntlich mit eminenten Riſiken verknüpft, dafür 
ſtehen aber in ſolchen Ländern Gewinnchancen in 
Ansſicht, von denen man in Europ nicht zu 
träumen wagt. Im konkreten Falle lockt eminenter 
Gewinn, droht aber auch ungeheurer Verluſt. Der 
Vertrag iſt eine Wette, bel der Euglaud 100: X 
hält, 7 
Die Zuknuft wird lehren, inwieweit das Kalkül 
Englands richtig geweſen iſt, inwieiweit die Sowjets 
zegferung geſonnen ſein wird, dieſen Vertrag nicht 
als Eprungbreit für ihr Eudziel, die Weltrevolution, 
zn betrachten, ſondern ihn zu halten und damit den 
Weg der wirtſchaftlichen Evolution zu detreſen. 
(Ri g. Roſch.) Oskar Grosberg. 


Krupp dementirt zum 
letzten Male. 


Das Direktorium der Keupp⸗Werke in Effen 
veröffentlicht folgende Erklärung: 

„Die franzöſiſche Preſſe verbreitet in letzter 
Zeit ſyſtematiſche Meldungen über die Geündung 
von Kruppſchen Waffen fabriken in verſchiedenen 
Ländern der Erde. Zunäſhſt ſollle es Chile fein, 
das von der Firma Krupp zur Errichtung einer 
Waffenſchmlede auserſehen war. Wir haben dieſe 
Ente öffentlich abgetan. Dann kam Finnland an 
die Reihe. Nachdem dieſe Nachricht als Schwindel 
entlarot iſt, weiß jetzt der „Matin“ zu melden, 
Krupp werde den Betrieb der Waffen⸗ nnd Muni⸗ 
tiondfabrifen von Pulilow und Ochta iu feine 
Hand nehmen. Dem „Matin“ erſcheinen offenbar 
die wirtſchaftlichen und ſozjalen Perhältniſſe Sowjet« 
rußlands für den Betrieb von großinduſtriellen 
Unternehmungen ſetzt beſonders geeignet. Trotzdem 
miüfjen wir die Meldung als glatt erfunden bezelch⸗ 
nen und erklären gleichzeitig darüber hinaus, daß 
Krupp weder in Timbuktu, Tehuanteper noch Kaſch⸗ 
gar Waffeufabriken erbauen wird, daß die Küſten 
Grönlands und Islands zur Anlage von U⸗Boots⸗ 
werften für uns nicht in Frage kommen, daß wir 


keinen Schießunterricht an Gorillas im Urwald 
Borneos erieilen, noch Schwarze in Afelka zum 
Augriff gegen weiße Männer und Frauen brilleu; 


daß wir weder auf Spitzbergen noch auf den Feuer⸗ 
landsiuſelu noch ſonſtwo auf der Erde, dem Mond 
oder Mars oder irgend einem enderen bewohnten 
oder unbewohnten Planeten oder Briten Groß; 
kampfſchiffe, Luſikrenzer oder kualloſe Rieſenkanonen 
bauen, noch und mit dort etwa beſtehenden Waf⸗ 
fenfabriken „horizontal oder vertikal“ verbünden 
wollen, und daß wir uns künftig die Mühe ſparen 
werden, ſolche und ähnliche lügneriſchen Neldungen 
der frauzöſiſchen Pieſſe richtig zu ſtellen.“ 


Die Forderungen Danziger Glün- 
biger gegen polnlihe Schuldner, 


Die „Danz. N. N.“ ſchreiben: Die polniſche 
Valutaord nung hatte in Danzig eine gradezu ver⸗ 
hängnisvolle Wirkung, abgeſehen davon, daß zu der 
Unklarheit und Sorge, die durch den Erlaß der 
polniſchen Regierung hervorgerufen war, noch die 
Ungewißheit trat, waun dieſe Forderungen jemals in 
en iſprechenden Werten realiſiert werden könnten. 
Erſt die Beſtimmungen der Konvention in Ver⸗ 
bindung mit den Beſtimmungen des Friedensvertra⸗ 
ges und dem Vertrage, der zwiſchen deu alliierten 
Mächten und Polen abgeſchloſſen worden iſt, haben 
allmählich eine gewiſſe Verhandlungsbaſis geſchaffen. 
In den Verhandlungen über die Konvention, die 
jetzt mit Polen geführt werden, wird auch die 
Frage der Geltendmachung bezw. Einlöſung oſeſer 
Forderungen ventiliert. 

Dieſe Forderungen ſind ſehr erheblich. Es 
betragen allein nach deutſcher Mark gerechnet dieſe 
geſamten Forderungen Dauziger Gläubiger au pol⸗ 
ulſche Schuldner 67,537,787 Mk. Es handelt ſich 
teils um Hypothekeuſchulszen, teils um Spargut⸗ 
haben, teils um Wertpapiere, die durch die Ablren⸗ 
uung Pommerelleus vom Reich und durch die 
Sonbergeſtallung der Danziger Verhältniſſe von 
den Danziger Gläubigern nicht mehr rechtzeitig 
hereingezogen werden konnten. Von den erwähnten 
67,5 Millionen ſind rund 2,18 Millionen Mark 
bereits fällige Forderungen als Hypotheken, gekün⸗ 
digte Meripapiere uſw. Später fällig werdende 
Forder ungen ſind etwa 0,95 Millionen Mark, 
Wertpapiere, Barguthaben und ſonſtige Guthaben 
rund 64 Milisnen Mark vorhanden. 


* * [24 [4 
Fürſorge für die ruſſiſchen 
Gefangenen. 

Das Preſſebäro des Außenminiſterſums bring! 
anläßlich der in der Pteſſe erſchlenenen Notizen, die 
inmitten der ungenügend aufgeklärten Kreiſe auf 
die Tütigkenn der Frau Stefanja Sepolowska be⸗ 
züglich ter zürſorge für Sträfluge und ruſſiſche 
Gefangene einen Schatten werfen könnten, folzendes 
zur Keuttgis. Das Miniſterium ſtellt feſt, daß die 
Tätigkeit der Frau SSpoſooska ſich auf die Grund⸗ 
ſätze der Oeffentlichkenn une die Kontrolle vonſeiten 
der polniſchen Behörde ſowie auf die Grundſätze 
der inter galtenalen Gegenſeitigkeit Rützt, 
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„Neue Lodzer Zeitung“. 
Sepolowska erhält die Mittel zur Hiffeleiſtung für 


die eingekerkerten und internierten ruſſiſchen Bürger 
offiziell durch Vermittlung der polnſſchen Behörden 
und führt dieſe Hilfe unſer der Kontrolle biefer 
Behörden durch, die von Amls negen über tie Ein⸗ 
gekerkerten und Juternſerten wachen. Auf Grund 
der internationalen Gegenſeitigkeit für die Bei uns 
den ruſſiſchen Sträflingen und Gefangenen zuteil 
gewordene Hilfe wied dann auch den in Rußland 
eingekerkerten Polen Bieleibe Fürſorge zuteil. Auf 
dieſe Weiſe iſt die uneigennützige Tätigkeit der Frau 
Sapolomska eine loyal⸗bſirgerliche und produktive. 


—— en 


Kongreß des polniſchen 
Städteverbandes. 


Poſen, 9. April. (Pat.) Heute begannen die 
S⸗kägigen Beratungen des allgemeſuen Kongreſſes 
des pol niſchen Städteverbandes. Die Eröffnung des 
Kongreſſes fand um 10 Uhr 43 Min. in der großen 
Auſa der Poſener Univerfität bei Auweſenheit von 
500 Teilnehmern, die faſt alle Städte der Re⸗ 
publik Polen repräſentieren, ſtatt. Auweſend waren 
Vertreter der ſlaatlichen und Kommunalbehörden, 
ſowie mehrere Seſmabgeordnete. Der Kongreß 
wurde vom Präſidenten der Stadt Polen Heren 
Drwe ili eröffnet. Im Namen des abweſenden 
Miuiners des ehem. preußiſchen Gebiets begrüßte 
die Kongreßteilnehmer der Vizeminiſter Dr. Pel⸗ 
ezynski. Alsdann ſprachen im Namen der Poſener 
Univerſität Rektor Dr. Swieslekl und der Landes⸗ 
ſtaroſt Wyczynski. Während feiner Auſprache be⸗ 
trat den Saal der Kardinal Dalbor, den die An⸗ 
weſenden durch Erheben von den Sitzen begrüßten. 
In das Präſidſum des Kongreſſes wurden auf 
Antrag des Präſidenlen Drweiki gewählt: der 
Präſident der Stadt Warſchan Dezewiecki, der Vor⸗ 
ſitzende der Poſener Stadtverordnetenverſammlung 
Dr. Mfeczkowski, der Präſident der Stadt Krakau 
Here Federowiez, der Präſident der Stadt Lodz 
Herr Rzewski, der Vizepräſident der Stadt Lemberg 
Chlampacz, der Stadtverordnete der Stadt Lemberg 
Dr. Diamand, der Präſident der Stadt Graudenz 
Herr Wlodek und der Stadtverordnete Herr Kern 
aus Lodz N 
Den Vorſitz des Kongreſſes übernahm der 
Präſident von Warſchau Herr Drzewiecki, der zu 
Ehren Oberſchleſiens ein Hoch ausbrachle. Es 
wurden Begrüßungsdepeſchen au den Miniſterprä⸗ 
ſidenken und den Sejmmarſchall Trompezunski ab⸗ 
geſandt. 


Ergriffene Geldſchmuggler und 
Falſchmünzer. 


Krakau, 2. April. (Pat.) Die Blätter be⸗ 
richten aus Chrzanow: In dem aus Krakau nach 
Warſchan gehenden Ellzuge wurden am 8. d. M. 
um 6 Uhr früh auf der Eiſenbahnſtatſon Trzebinia 
4 Geloſchmuggler, namens Adolf Kriſch, Jakob 
Kurz, Moſes Pickholz und Benjamin Baumfeld, 
verhaftet. Man fand bei ihnen 2,700,000 öſter⸗ 
reichiſche Kronen, ſowie andere Valuta. Adolf 
Krifch verſuchte den Pollzeiagenten mit 60,000 Mk. 
zu beſtechen. Während der Reviſton im Zuge warf 
ein Reſſender plötzlich einen Handkoffer zum Feuſter 
hinaus und ſpraug dann ſelbſt aus dem Zuge. Die 
Vethafteten wurden nach Chrzauow gebracht. 

Die verhafteten Geldſchmuggler wolllen in 
Trzebinia ansſteigen und ſich mit einer Droſchke 
nach der preußiſchen Grenze begeben. Sie ſagten, 
daß der Droſchkeukutſcher für eine ſolche Fahrt 20 
bis 50,000 Mark genommen habe. Durch die 
Untersuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ver⸗ 
hafteten mit den in Lemberg verhafteten Falſch⸗ 
münzern, deten geheime Geldfabrik die Lemberger 
Polizei in den vorgeflrigen Nacht aufgehoben hat, 
in Verbindung ſtanden. 


Chronik u. Lakales. 


Sonntagsgedanken. 


Joh. 10, 12 —16, 
Während das Evangelium des bocigen Sonn⸗ 
tages und den Anjerftandenen in Seiner königlichen 
Machtfülle zeigte, jo weſſt uns das heutige auf den 
auferſtandenen Hoheuprieſter hin. Zwar hat Chei⸗ 
find durch Seinen Tod am Kreuze Sein hoheprie⸗ 
ſterliches Opfer gebracht, aber doch nur damit Er 
ver rechte, ewige Hoheprieſter würde, der nun Sein 
hoheprieſterliches Amt in der Herrlichkeit, in welche 
Er eingegangen iſt, fortjegt. Auf Sein hoheprie⸗ 
ſterliches Amt im Allgemeinen weiſen die Worte 
hin: „Ich bin ein guter Hirte. Ein guter Hirte 
läßt ſein Leben für die Schafe“. Auf Sein hohe» 
prieſterliches Thun in der Herrllchkeit aber, das von 
Seiner königlichen Würde unzertreuulich ift, deuten 
die Werte: „Ich habe noch andere Schafe, die 
ſind nicht aus dieſem Stalle. Und dieſelben muß 
ich herführen, uns ſie werden meine Stimme hören, 
und wirs Eine Heerde und Ein Hirte werden.“ 
„Ich bin der gute Hirte“. Ein Hirt aber iſt 
Christus uicht in dem gewöhnlichen Sinne, daß die 
Heerde ihm nur zur Obhut und zum Weiden ver⸗ 
tranet wäre, wie einem Miethling, ſondern als 
Eigenthümer der Heerde, die Er Sich theuer er⸗ 
worben und erkauft hat; denn das eben bezeichnet 
den Miethling, daß die Schafe nicht fein eigen ſind, 
weshalb er auch nicht eine ſolche Liebe zu ihnen 
bat, um im Augenblicke der Gefahr fein Leben für 
fie zu wagen, jo daß er vor dem Wolfe flieht und 
ihm die Schafe zur Beute läßt, Der Hirt aber, 
deß die Schafe eigen find, kennet auch die Seinen 
und iſt bekannt den Seinen, Er kennt ihren Zuftand 
und ihte Bedürfniſſe und weiß am beiten, wit für 
fie zu ſorgen ſei; aber feine Schafe 
was für einen guten treuen Hirten ſie an Ihm 
haben und vertrauen Ihm daher in fröhlicher Zn⸗ 
verſicht und getröſten ſich Seiner in ſeglicher Noth. 
Denn Er läßt ja auch Sein Leben für die Schafe. 
Aber damit gerade hat Er den Sieg errungen, 
deſſen Segnungen der ganzen Welt zu Gute gehen 
fallen. Denn nicht aus Sfrael allein, ſendern ans 


allen Heiden und Völkern und Sprachen will Er 


Fran Sich Seine 


Gemeinde 


wiſſen auch, 


lamm. Ae der che- 


8. Selle Nr. 98 
Hoheprielter har Ce Sein Feben gelaffen fir die 
Sünden der ganzen Welt, und das eben iſt Sein 
fortgeſeßtes hohepeleſterſſches Wirken, daß ec mon 
dem Throne Seiner Herrlichkeit aus die Feucht 
Seines Verſöhnungstades allen Meuſchen anbleten 
läßt durch die Predigt von Kreuze, die nun durch 
den Dienſt der Miſſion hinausgehen fol in alle 
Melt, damit alle Seine Schafe Seine Gnadeuſtimme 
hören und Eine Heerde und Ein Hirke werde. Ganz 


gewiß aber iſt damit wicht verheißen, daß zuletz! 
doch alle Menſchen noch ſelig werden ſollen; ſon⸗ 
dern nur die, welche Seine Stimme hören, werden 


einſt eingeführt werden zu Seiner Herrlichkeit. 
Amen. 


Zu viel Feiertage. 


Wiederholt iſt in der Preſſe die Frage der 
Reduzlerung der Zahl der Feiertage erörtert wor⸗ 
den, ohne daß bis jetzt "ein Beſchluß gefaßt worden 
wäre, Durch die ſoziale Nenordnung in Polen, 
die Einführung des achtſtüudigen Arbeitstages wird 
die Frage der Reduzierung der Feiertage abermals 
akut. Die große Zahl der Feiertage verringert die 
Produktſon und Arbeitserglebigkeft, fo daß ſich da⸗ 
durch die Produktion gauz gewaltig vertenert und 
wir bald nicht mehe mit dem Auslande werden 
konkurrieren können. Bei den enorm hohen Bes 
bensmittelpreiſen müßte jede Gelegenheit einer 
produktiveren Tätigkeit ausgenützt werden, um anf 
dieſem Wege zur Hebung unſerer fo tief geſunkenen 
Valnta belzukragen und eine geſnude Staatäbilang 
zu ſchaffen. Durch Feiertage und Verkürzung der 
Arbeitszeit werden wir das aber nicht erreichen, 
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Die Höchſtpreiſe für Lebensmittel 

und ihre Folgen. 

Vor etwa zwei Wochen machte ſich bei uns ein“ 
Sinken der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs 
bemerkbar und ein jeder, beſonders aber unfere 
Hausfrauen, athmeten erleichtert anf. Mit Freu⸗ 
den vernahmen wir, daß unſer „täglich Brot“ billi⸗ 
ger wurde und, daß wir von der neugebildeten 
Bäckervereinigung Semmeln mit 6 Mk. 50 Pf, 
das Stick, alfo um eine Mark billiger, erhalten 
werden. Man ſchaute vertrauensvoller in die Zu⸗ 
kunft und fah eine Beſſerung unſerer fo ſchweten 
wirtſchaftlichen Lage kommen. 

Auf dieſen erfreuſſchen Umſtand wurden anch 
die Leiter unſerer fo verſchiedenen Aemter auf⸗ 
merkſam und beriefen eine Beratung ein. Es 
waren vertreten: das durch ſeine traurige Ber 
rühmtheit dekannte Amt zur Bekämpfung der 
Spekulation und des Wuchers, das Berpflegungs⸗ 
amt beim Magiſtrat, das neugebackene Komitee für 
ſoziale Selbſthilfe und noch verſchiedene andere 
„Perfönlichkeiten“, die ſich berufen fühlten, ihr 
„maßgebendes Wort“ in diefer fo hoch wichtigen 
Angelegenheit mitzuſprechen. Man beriet hin und 
her und kam ſchließlich wieder zu dem Eutſchluß, 
der uns ſchon jo manche Enttänſchung und große 
Verluſte brachte, nämlich die Feſtſetzuug der Maxi⸗ 
malpreiſe. Tatſächlich erſchien einige Tage darauf 
an den Straßenecken ein großes Plakat mit Au⸗ 
gabe der Höchſtpreiſe, die für allerhand + Bebens- 
mittel bedeutend billiger geſtellt waren, als man ſie 
in letzter Zeit zahlte. 

Das gefiel unſeren Herren Bäckern und Flei⸗ 
ſchern natürlich nicht nud ſie beriefen gleichfalls 
eine Beratung ein, die mit dem und ſchon bes 
kannten Beſchluß: „Streik!“ endete. 

Brot und 
wirklicher 


Es gab tatſächlich einige Tage kein 
Fleiſch, und wenn hier eder dort ein 

Spekulant den Mut beſaß, ſelne Kunden weiter zu 
bedienen, fo mußte man viel tiefer ins Port 
monnaſe greifen. Einige der Herren Fleiſcher⸗ und 
Bäckermeiſter erklärten offen, daß ſie vor einem 
weiteren Preisnachlaß ſtanden, daß man ſich aber 
keineswegs den Anordnungen eines Wacheramtes, 
einer vollſtändig verfehlten und daher auch über 
flüſſigen Suflitutton fügen werde. 

Nur einige Tage dauerte der 
Bäcker⸗ und Fleifhermeifler und fie glugen, wie 
früher, als Sieger aus dem Kampfe hervor. Wie 
kopflos die Leiter der eingangs erwähnten Aemter 
ob des erlittenen Fiaskos umher irrten, beweiſt eine 
offene Erklärung unſeres „wohllöblichen? Wucher⸗ 
antes in den Zeitungen vom vergangenen Donuer- 
ſtag. Obwohl die Plakate über die abermalige 
mißglückte Feſtſetzung der Höchſtpreiſe an manchen 
Straßeuecken noch heute prangen, erklärt das Amt 
offen, daß die Einſtellung des Brotbackens angeb- 
lich infolge der Bekanntgabe neuer Höchſtpreiſe mus 
begründet ſei, weil die bisherigen Preiſe nuverän⸗ 
dert blieben! 8 

Nich diefer Erklärung iſt es mit den Strei⸗ 
kenden auch wieder zu einer Einigung gekommen, 
denn mit dem geſtrigen Tage bekommen wir wieder 
unfer tägliches Brot, Semmeln und Fleiſch — aber 
nicht mehr zu demſelben Preiſe wie bei Ausbruch 
des Streiks. Die Semmeln koſten zwar weiter 6 
Mk. 50 Pf. das Stück, aber ſie haben an ihrem 
bisherigen Miniaturumfaug⸗ noch bedentend szerloren 
und gleichen jet mehr einem Mancheltenknapf. Das 
Brot aber iſt um 10 Mark und das Fheiſch gar 
um 20 Mark das Pfund tenter ge orden. Das find 
die wirklichen Folgen der Feſtſehng von Höhn. 
preiſe für Lebensmittel, 

In den Läden mit Lebensmitteln gab es geſtern 
ein begreifliches Schimpfen nuſerer Hausfrasen über 
die neuerdings erhölen Preiſe. Ein Steigern der 
Lebensmitielpreſſe hat aber gewöhnlich auch eine 
Lohnfocderung und Streitbewegnun der arganifier« 
ten Arbeitermaſſe zur Folge, jo daß wir vor einem 
aten „Dreis ſt ur z nach oben“ fiehen, 
ie ſieht es nun aber mit dem feeiſtigen Arbeiter 


Streik der 


aus? Er iſt unorganiſiert, er ſtreikt nicht, zahlt 
dieſelben Preiſe, bezieht den niebrigſten Lohn und 
hat keinen anderen Magen als der gewöhnlich 
Sterbliche. Der geiſtige Arbeiter iſt ſomit weiter 


an den Abgrund geraten und kommt einem weißen 
Sklaven gleich. 

Waun werden wir eudlich ein Amt erhalten, 
das wirklich bemüht ein wird, georduetere Verhält⸗ 
niſſe zu ſchaffen! Vorab aber beantragen wir ein 
Amt zu ſchaffen, das Nißgriffe, wodurch die Prelſe 
für Lebensmittel gefteigert werden, ganz exempla⸗ 
riſch beſtraft. . Ve. 
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Fanntar, den 10, Wil er 


WDilzeminiſter 


»Ein neuer Der Ofrektor 


für polftiſche Angelegenheiten Herr Erazm Pile 


(wurde zum Vizeminiſter des Aenſtern ernaunk. 

* Eine Napoleonfeler ln Polen. Der 5. 
Mai, der hunderiite Todestag Napoſeons, fol in 
Poſen festlich begangen werden, wie wit ſchon eins 
mol berſchleten. Unter dem Proleftorat des Staatz⸗ 
pröſidenten, des Seimmarſchalls, des Minifterpräfi« 
denten, des Kardinals Kakowski fowie des Ver⸗ 
ſrelers Fraukreſchs, des Geſandten der franzöſſſchen 
Republif, Herrn de Panaſien, und des Chefs der 
franzöfiihen Militärmlſſion, des Generale Nieſſel, 
hat ſich in Warſchan eln Ausſchuß zur Vorbereitung 
einer Nopolcoufeier in Polen gebildet. 

» Die Luther ⸗Wormsfeler wied der 
Kirchengeſaugverein der St. Teluſtaliegemeinde am 
Sountag, den 17. April, in feinem Vereſusſokale 
an der Konflantiner⸗Straße durch eine beſoudere 
Feſer mit einem  anderlefenen Programm würdig 
begehen. Der fo ſympathiſche Verein will hier durch 
ſowohl den Glanbensgenoffen von Lodz als auch den 
übrigen Polen und der ganzen proteſtauliſchen Welt 
den Beweis erbringen, daß die Lutheraurr von Lodz 
die Werke Enthers nicht nur richtig würdigen und 
erhalten wollen, ſondern feſt eulſchloſſen find, ſle 
gegen Anfeindungen zu ſchützen und immer mehr 
auszubauen, zum Sezen ihrer Kirche. Ueber die 
Feier folgen noch weitere Einzelhellen. 

e RKeglſtrlerung der Schulkinder und 
der Jugend, In der Kommiſſton für allgemeine 

chulbildung fand unter Beleilinung des Laudes⸗ 
ſchul⸗Jnſpektors Herrn Stypinski eine Sitzung flatt, 
in der die Frage der alljährlichen Regiſtrierung der 
Kinder im fehulpflichtigen Aller beſplochen wurde, 
Die diesjährige Regiſtrierung wird eine große Be⸗ 
deulung deshalb haben, weil mit dem Veginn des 
Schuljahres 1921/22 der Schulzwang ein gänzlicher 
ſeln wird, d. h., daß dieſem ſämtliche Kinder tm 
Alter von 7—14 Jahren unterlegen werden. Die 
Schulaumeldung wird zwanndwelle von der Kom⸗ 
miſſton für allgemeine Schulbildung durchgeführt, 
ei Bekämpfung des Analphabetismus wird ferner 


8 


ine Regiſtrleruug der Ingend im Alter von 14 bis 

Jadren vorgenammen werden. Beide Reglſtrie⸗ 
rungen finden gleichzeitig Anfang Mal ſtalt. 

»Mangel an Saatgetreide in Polen. Der 
„Oz. Pozu.“ wendet ſich mit einem Anfıuf an dle 
"Bäudlente, in dem darauf hingewieſen wird, daß in 
den Dfigebieten Polens zehn Millionen Morgen Land 
brach liegen, da kein Saalgetretde vorhanden ſel. 
Wegen zequirterter Waren. Der Nee 
gferungskommiſſar für die Stadt Lodz fordert dieſe⸗ 
nigen Perſonen, denen bis zum 81. Dezember 1920 
Waren requitlert wurden, im eigenen Jutereſſe auf, 
bis zum 1. Mai l. J. ihre Auſprüche ſchriſtlich aber 
mündlich bei den zuſtändigen Requlſitiouskommiſſio⸗ 
nen geltend zu machen. Die Forderungen müſſen 
durch Dokumente begründet werden. 

In Sachen der Entrichtung der 
Stempelgebühren macht das Finauzminiſteriun 
bekannt, daß eine verhälluismäßig große Anzahl 
Geſuche an Regierungsſtellen einlaufen, ohne mit 
Stempelmarken verſehen zu ſein. Auf dem erſten 
Bogen elner Eingabe muß bekanntlich eine Marke 
im Werie von 10 Mark angebracht fein, jeder 
weſtere Bogen erhält eine ſolche für 5 Mark und 
jede Beilage für 2 M. Das Finanzmiufſterſum 
macht alle Geſellſchaftsſchichten auf den Umſtand 
aufmerkſam, daß die Stempelgebühren nur eine ab⸗ 
geänderte Form der obligatoriſchen Abgabe dar⸗ 
fielen und daß die Eulziehung von dieſer Pflöcht 
ebenſo ſtrafbar iſt, wie die Entziehung von anderen 
Pflichtleiſtungen zugunſten des Staates. Das Mi⸗ 
uiſterium erinnert daher auf dieſem Wege die ge⸗ 
famte Geſellſchaft davon, daß Pflichten dleſer Art 
erfüllt werden müſſen und daß die Enthaltung von 
in dieſer Hinſicht vorgeſchriebenen Verpflichtungen 
im eigenen Juteteſſe der Geſuchſteller liegt, da eine 
Nichtentrichtuug der Stempelgebühren Folgen nach 
fig zieht, die im Art. 24 des Dekrels vom 7. Fe⸗ 
bruar 1919 (Geſetzblatt Nr. 14, Pol. 145) vorge» 
ſehen find, 

* Die Affaire des Vankhauſes „Na⸗ 
sanfon u. Söhne“. In jutidiſchen Kreiſen 
Warſchaus ruft der gegen das Bankhaus „S. Na⸗ 
tanſon u. Söhne“ fſeiteus der Frau Iſabella Bloch 
angefitengte Prozeß große Senfation hervor. Su 
dieſer Angelegenheit wurde bereits mit der Vorun⸗ 
terſuchung begonnen, die der Uunſerſuchungsrichter 
Myczauski führt, Die Sachlage iſt folgende: 
Jahte 1909 übergab Frau Iſabella Bloch dem Ver⸗ 
iteler des Bankhauſes „S. Natanſon n. Söhne“ 
Herrn Kazimierz Natauſon nachſtehende Gegen⸗ 
fände zur Aufbewahrung: eine Plalinklammer, 
ausgeſetzt mit 50 Brillanten im Gewicht von 1 
bis 2 Karat jeder, erworben in der Firma Car⸗ 
tier in Paris. Die Auferligung dieſer Klammer 
allein koſtete über zehnlanfend Franks. Ferner 
ein aus Platin hergeſtelltes Kätzchen mit Augen 
aus Smaragden, ein goldenes Papieroſſenetlui und 
eine goldene Streichholzſchachtel von der Firma 
Faberger in Petereburg. Alle dieſe Gegenſtände 
wurden in Depoſit gegeben. Frau Bloch beachte 
dieſer „ſoliden“ Fitma, wie fie das Bankhaus „S,. 
Natanjon u. Söhne“ if, fo großes Vertrauen ent⸗ 
gegen, daß jie dem Bankier all diefe Gegenſtände 
auſs Wort anvertraute, one hierüber eine Quit⸗ 
tung zu verlangen. Einſge Monate ſpäter befand ſich 
Frau Bloch iu finanziellen Schwierigkeiten und er⸗ 
hob im Baukhauſe „S. Natanſon a. Söhne“ und 
zwar wiederum bei Herrn Kazimierz Natanſon — 
eine Anleihe von 2 Kunfend Rudel, worauf fie mit 
ihrer erkrankten Tachter zur Kur nach dem Piusker 
Gebiet fuhr. Nach ihrer Rückkehr im Dezember 
1920 verlangte Fran Iſabella Bloch ihre Herrn 
Kazimierz Natauſon in Wepoſit gegebenen Gegeu⸗ 
ſtände zurück. Zu ihrem Schreck erfuhr fe nun, 
daß dieſe Gegenſtände verkauft wurden, Da Frau 
Bloch Herrn Kazimierz Natanjon zum Verkauf der 
Gegenſtäude nicht ermächtigte und die in Depojit 
gegebenen Sachen zauſenbſach den Wert der ge⸗ 
machten Anleihe fberſteigt, wurde dieſe Angelegen⸗ 
heit dem Gericht über geben. Mit der Prozeßfüh⸗ 
kung wurde Nehtsanrzalt Szurlej betraut. 

7 W illione Mark In Karthaus be⸗ 
ſchlagnahmt. Auf dem Bahnhof Karthaus wire 
den zwei Herten, als fie mit einem ſchweten Koffer 
den Fug noch Paunzig beſteigen walten, von der 
Krimmalpoitzei angehalten. Beim Deffuen des 
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poleca na sezon obeeny najnowsze modele, oraz wie/ki wybör kapeluszy. 


Rofferd fanden fih über 7 Millionen polnischer No⸗ 
ten, welche beſchlagnahmt wurden. Die Herren 
hatten Fahrkarten nach Zukau. Ob es ſich um 
eine Geldſchiebung handelt, wird die gerichtliche Un⸗ 
terſuchung ergeben. 

* Mufbebung der Veſchränkungen für 
Hinematographen. Eine im „Monitor Polski“ 
veröffentlid;te Veroronung des Minifters des Junern 
hebt alle Veſchränkungen fir kinemalographiſche 
Vorſtellnugen auf. Es handelt ſich um die Des 
ſchränkungen, die mit dem 12. Oktober v. J. ein- 
geführt wurden, 

„ Juſchlagsverpfleaung der Ar belter. 
Der „Monitor Polski“ bringt eine Verordnung des 
Verpflegungsminiſteriumg über eine Zuſchlaasver⸗ 
pflegung der Arbeiter, Auf Grund dleſer Verord⸗ 
nung genleßen von der Zuſchlagsverpflegung die 
Arbeiter und Augeſtellten : 1) Der Unternehmen, 
die weniger als 16 Arbeiter beſchäfligen und einen 
eigenen Molox beſitzen, ſowie dleſeuigen Unterneh⸗ 
men, die 20 Atbeiter beſchäftigen und keinen Motor 
beſitzenz 2) Unternehmen, in welchen die Angeſtell⸗ 
ten von den Arbeitgebern Lebensmittel⸗Zuſchüſſe er» 
halten, Jun Betracht kommen hierbei Mühlen, 
Väckereſen, Zuckerfabriken u. ſ. w.; 3) Unterneh⸗ 
men, die zum Wirſchaftsbeſtande gehören, und 
4) Unternehmen, die Luxusgegenftände erzeugen. 

Ein neuer Komet. Das Krakauer aſtro⸗ 
nomiſche Obſervatotlum berichtet: An der öſtlichen 
Brenze der Adler⸗ Sternbildes zeigte ſich ein kleiner 
durch gewöhnliches Operuglas geſehener Komet, der 
ſich mit großer Geſchwindigkeit dem Norden nähert, 
Der Komet wurde vor 4 Wochen von dem Aſro⸗ 
nomen Rade in Süd⸗Afrika entdeckt. Der Komet 
nähert ſich der Erde und der Sonne, wodurch er 
an Glanz zunimmt, 

»Muſikaliſcher Abend im St. Matthäl⸗ 
ſaal. Der Poſaunenchor der St. Matihäifiche 
veranftaltet heute, den 10. April, abends 7 Uhr, 
im St. Malthäſſaale einen muſikaliſchen Abend, 
auf welchen ich die lieben Glanbeusgenoſſen freund⸗ 
lichſt aufmerkſam machen möchte. Dieſer Poſan⸗ 
nenchor ſteht ſeit einiger Zelt unter der trefflihen 
Leitnug des Heren Kal fer, des bekannten 
Kapellmeifters der Leon hardſchen 
Fabrlkskapelle. Unter der küchtigen Leis 
tung dieſes Musikers hat der Poſaunenchor ganz 
vortreffliche Fortſchritte gemacht, und iſt auch feiner 
Mitgliederzahl nach bedeutend gewachſen, fo daß 
mau faſt von einer Kapelle an 
kirche ſprechen könnte. 

Pofaunenchor an die 


zeitig eine Morbereitung auf die bevorſtehende 
Yutherfeier fein wird. Herzlich lade ich nun die 
lieben Gemeindeglieder zu dieſer Verauſtaltung ein. 
Gelanabücher find mitzubringen, Die freien Liebes⸗ 
gaben find für den Poſauuencher beſlimmt. 
Paſlor J. Dielrich. 
Für das Greiſenheim veranilalieı bies 
fine Damen der Weſellſchaft im Lokale des Kirchen ⸗ 
geſaugvereins der St. Teinilatisgemeinde am Sonn⸗ 
abend, den 16. April, einen großen Wohltäligkeits⸗ 
erſichllich, 
Der edle 
jeden edel⸗ 


bazar, der, wie aus dem Inſeraten teil 
änßerſt intereſſant zu werden verſpricht. 
Zweck der Verauſtaltung dürfte wohl 

beukenden Lodzer zum Beſuch veraulaſſen. 


Geiſtliches Konzert. Wie aus dem In⸗ 
ſerat erſichtlich iſt, wird unter der bewährten Lei⸗ 
lung des allgemein bekannten und geſchätzten Di⸗ 
vigeulen Herru G. Horak, am Sonntag um 7 Uhr 
abends, in drr Vapliſten⸗Kirche, Nawrolſtraße 27, 
Konzert ſlaltfinden. Stücke von 
Hauplmann, Scheve, Schubert, Schnabel und Le⸗ 
wandowski gelangen zum Vorlrag. Allen Geſang⸗ 
und Muſikfreundeu werden die Darbietungen Freude 
bereiten und iſt jedermann herzlich eingeladen. Ein, 
tritt frei! 


Vom Veamten⸗Konſumverein in 
Lodz. Im Lokale an der Pelrikauerſtraße Nr. 58 
fand am vergangenen Freitag die Jahresverſamm⸗ 
lung des Beamten⸗Konſumvereins ſtalt. Die Ver⸗ 
der Präſes der Berwaltung 
Herr T. Lauterbach, worauf Herr Jaroszka den 
Vorſitz übernahm. Aus dem Tätigkeitsberichtbericht 
für das Jahr 1920 geht hervor, daß der Verein 
eine wirtſchaftliche Keifis zu überwinden hatte. Die 
beftändig ſteigenden Preiſe für Arlikel des erſten Bes 
darfs erſchwerten bei dem kleinen Umſatzkapital 
einen größeren Einkauf, weshalb dle Auleile der 
Mitglieder von 100 auf 500 Mark erhöhe wurden. 
Auch wurde das Beamtenperſonal von 13 auf 11 
Perſouen reduziert. Am 1. Januar 1921 
der Verein 1600 Mitglieder 
kapital von 98 230 Marz. 
regiſtrierten Milgliedern verſah der Verein 6196 
Perjonen mit Lebensmitteln. Die Amſätze im Be 
tichlsjahre betrugen 5,343,200 Mark, das Weſerve⸗ 
kapital 10,654 Mk. und das Umſatzkapital 27,385 
Mark. Die Handelskoſten betrugen 105,518 und 
das Gehalt der 11 Augeſtellten 124,600 Mr. mo⸗ 
Der Reingewinn von 104.552 Mk. wurde 
50,000 Mt. wurden sem Des 
fervefapital einverleibt und 26,000 Mk. den Er 
ſparniſſen des Umſaßzkapftals; 13,000 Mk. wurden 
als Gratiſtkation der Verwaltung uud 18,000 Mk. 
den Angeſtellten zuerkannt. Der Reſt von 6652 
Mark wurde fie das laufende Jahr vorgetragen. 
Der Wiriſchaflsplan für 1921 wurde mit 2,0 13.000 
Zum Schluß wurden 
turrusgemäß am!fcheinenden gewählt s 
Aufſichterat die Herten Waszkiewicz, 
und Hillemann und in die Verwaltung 
Lauterbach, Waſprzecki (wiedergewählt) 
maun und Jarodzek (neugewählt). 


ein geiſtliches 


ſammlung exöffnele 


a zählte 
mit einem Anteils⸗ 
Zufammen mit den 


nallich. 
wie folgt verteilt: 


aufgeſiellt. an Stelle der 

In den 
Stepnowek; 
die Herten 


ſowie Gaſt⸗ 


Ein Lodzer jugendlicher Künſtler in berſchiebene Sachen 


Berlin. 


liche, 


der St. Matthäi⸗ 

Zum erſten Mal teilt der 

Oeffentlichkeit und brknzt 

Muſikſtücke von Händel, Bach, Schubert uſw. An 
dieſem Abend möchte ih auch einen Vorltag über 
die Reformafſon halten, fo daß der Abend gleich⸗ 


Im verflofjenen Jahre lenkte im Lodzer Polizei leitete ſeglelch 
Konzerihaufe im Symphonie⸗Orcheſter der jugend⸗ellte feſt, daß den Diebſtahl 
ungewöhnlich - bearuie Violiuſpielen Ku bal Grünberg. 


als Soliſt durch ſeine gute Auf⸗ 
taſſung und ſeln reines Spiel allgemeine Aufmerk- 
famfeit auf ſi h. Der kalentvoſle junge Kiuſtler 
iſt der Sohn eines Lodzer Muſiters, der das Talent 
ſeines Sohnes richtig einzuſchätzen wußte und ihm 
die Möglichkeit verſchaffte, nach Berlin zu gehen, 
um ſich dort unter ſachgemäßer Leſtung aus zu⸗ 
bilden. Der junge Reichmann wurde in der Hoch⸗ 
ſchule für Muſik unter dee Leitung des Profeſſors 
Willy Heß aufgenommen, wo er ih nun weiter 
zum Künſller ausbildet. Wie wie erfahren, macht 
er gegenwärtig in Berlin ſehr gute Noriſcheſtie, was 
in erſter Reihe der hervorragenden Leitung, unter 
welcher er ſich befindet und ſeinem muſikaliſchen 
Sindinm obliegt, zu verdanken if, Wir wllnfchen 
dem fungen Keſiaſtler weitete glückliche Erfolge. 

Die jüdiſche Kunſtausſtellung au der 
Kobeinszto-Allee, deren Eröffnung nach einer Au⸗ 
ſprache Prof. Brombergs erfolgle, erfreut ſich eines 
tegen Beſuches. Täzlich finden ſich auch Schulen 
mit ihren Lehrern ein, denen Kunſtmaler Herrſchaft 
and Warſchan Erläuterungen gibt. 

Die Moſaitwerke von A. Szyk, mit Ihrem 
Reichtum der Motive, die von feiner Julelligenz 
zeugen, ihrer vollendeten Technik und Kolocit, die das 
Ange erfreuen, ziehen die Aufmerkiamfeit der Deiur 
cher auf ſich. Wie wir hören, begibt fich der kalent⸗ 
volle Maler ſetzt zur Ausſteſlnag ſeiner Sa hen na 
Lont on. M. Tlebacz iſt mit aktuellen Bilder, wie: 
„Ogonek“, „Kriegslaſtträger“ und Portraits verlre 
len, die von ſeinem Können zeugen. Auch dleſer 
Maler beabſichtigt feine Bilder in Amerika auszu⸗ 
ſtellen, wo er ſich großen Erfolges erfreut. Es iſt 
uur ſchade, daß wir Infolne Raummangels fo wenig 
von dieſem produktiven Maler zu ſehen bekommen. 
Auch Pilichowski iſt vertreten, der für Mh ſelbſt 
ipeicht, Hanemanns Klageweib Ift aus bereits dekaunt 
Seine Tripiychons find ſchön. A 

Mit feinen Patiſer Sachen wie „Karneval 
hat uns Behrmann überraſcht. Auch fein behender 
Jude und andere Motive ſind gut gemalt. 

Der Kunſtmaler Herrſ haft iſt uns nen, die 
reiche Auswahl feiner Bilder und Aq taforiten ze 
gen von Talent und Kultur. 

Sehr gute Judenköpfe ſehen wir von Melsner, 
der große Fortſchritte macht und manche vollendete 
Sachen ausgeſtellt hat. 

Von Gotilieb, der ſetzt auch im Außlande 
ausgeſtellt hat, iſt das Porträt von Prof. Brom⸗ 
bern⸗Byltowski, welcher uns dieſen originellen Typus 
festgehalten hat. Die Bilder von Spiegel kennen wir 
bereits, Der futuriſtiſche Saal birgt Bilder von Adler, 
Broderſohn u. a., worauf wie noch zurſicktommen 
werden. A. D—a, 

* Mferdelizitation. Morgen, Montag, um 
10 Uhr vormittags, findet auf dem Platze des 
mlitäriichen Trainlagers an der Pomorska⸗Straße 
Nr. 135 eine Lizktalion amsrangierter Pferde ſtalt. 

»Ein Millioneudiebſtahl. In der geilti« 
gen Nacht wurde ein dreister Einbruchs diebſtan 
verübt. Bisher hoch undekaunte Diebe durchbrachen 
vom Tanzſaal in der Wachsduia⸗Sttaße die Maner⸗ 
wand und gelangten ſomit in das Warenlager der 
Firma Leiſer Milgtom, das von der Cegieluſaua⸗ 


Straße Nr. 43 aus au das vorgenaunte Grunsoſtück 


Reichmann 


grenzt. Geraubt wurden Manufaklur⸗Waren im 
Werte von über 5 Millionen Mark, zu deren Fort⸗ 
ſchaffung mehrere Wagen erforderlich waren. Der 
Diebſtahl wurde erſt geſtern früh entdeckt. Die 


Kriminalpolizei iſt eifrig bemüht, den Dieben 
die Spur zu kommen. 


auf 


w 

In der Angelegenheit des Diedſtahls in Waren- 
lager von Milgrom wurde der au der Drewnow ela ⸗ 
Straße 6 wohnhafte Nachtwächter Boruch Wilder 
verhaftet. Der aus dem Bette an den Talort 
gebrachte Wilder beſteilt während der Unterſuchung 
durch den Kommandanten der Kriminalpolizei Pezy⸗ 
görski jede Beteiligung, ſpäter bekannte er ſedoch 
den Dieben den Zugang zur Froultteppe erleichtert 
und ihnen das Haustor, von dem er die Schlüſſe! 
beſaß, geöffnet zu haben. Den Aufenthaltsoct der 
Diebe behauptet er, nicht zu kennen. Wilder wurde 
verhaftet und im Unterſuchungsgefängurs unter⸗ 
gebracht. 

Naphthaepploſion. Im Ssuſe Smoe zus - 
Straße Nr. 3 verutſachle geſtern früh die 12jährige 
Sophie Zalgezun beim Feuer anmachen eine Naphtha ⸗ 
exploſion. Das Mädchen wurde von den Flam⸗ 
men erſaßt und trug ſchwere Verletzungen am 
ganzen Körper davon, Ein Arzt der Reittungs⸗ 
station erteille der Bedaueruswerten die erſte Hilfe 
und orduele deten Ueberführung nach dem Auue⸗ 
Marienhospital au. 


2 3 — I 2 
aram Sommerſproſen und Hant- 
unrelnigkeiten N 


# bringt Hen pa 


5 — 


„Oro“ Seife 


die beſte Seife der Welt. 


BE 

» Diebfläble und Verhaftungen. Dem 
aus Kanada hier eingetroffenen und im Hotel „Po⸗ 
louia“ au der Dzielua⸗Steaße abgeſtiegenen Kauf⸗ 
mann Herrmann Silber wurden aus ſeinem Zimmer 
und Bargeld geſtohlen. Die 
eine Unterſu hung ein und 
ein gewiſſer Pink us 


der im ſelben Hotel wohnie, verübte. 


eneich 


| Schiffahrts-Ges. Liu „ 


4, Selle per, 96, 


er Sieb wurde verhattel, Im Heuſe Karoſewe r 
Chauſſee Nr. 51 durchbrachen Diebe die Mauer 
wand zum Magazin des fartiihen Emfaratſong⸗ 
amtes nnd tauben Lebensmittel im Werte von 
100.000 Mat, — Im Pfarrhauſe der St. Joſefs⸗ 
tirbe wurde beim Piebſlahl der 18 ſährige Karl 
Krüger festgenommen, deſſen Elteeu an der 
Zarzewöfa- Straße Nr. 74 wohnen. 


Kunſtnachrichten. 


Polniſches Theater, Heute finden zwel 
Vorſlellungen ſlatt. Nachmittags um 8 Uhr geht 
bei populären Preiſen der Plätze das Lufliviel 
„Pan Jowialski® von A. Fredre und abends „Wer 
sele“, Drama von St. Wyipiansti in Szene. 


Aus der Provinz. 


Konſtantyunow. Nekrolog. Heute na 
4 Uhr nachmittags wird auf dem hieſigen evange⸗ 
ſchen Frledhef der allgemein geſchätte Bürger Herr 
Friedrich Wilhelm Melzer zur letzten 
Ruhe beſlatlet. Derſelbe war am 6, Auguſt 1850 
in unſerer Stadt geboren und hat ſomtit ein 
Alter von 70 Jahren erreicht. W. Melzer war 
25 Jahte lang Oberälteſter der Webermeiſterinnung, 
über zwei Jahrzehnte Kommandant der Bürgers 
ſchlßengilde und unter 4 Paſtoren Mitglied de 
Kirchenkollegiums. In dem Weltkriege, der unſe⸗ 
rem Orte jo ſchwere Wunden geſchlagen hat, verlor 
auch er fein Heim. An feiner Bahre trauern die 
Gallin Emma geb. Ritler, mit der er 43 Jahre 
ehelich verbunden war, 8 Kinder und 14 Enkel, 
fowie ein zahlreicher Freundes⸗ und Bekanntenkreis. 
Den Hinterbliebenen ſei hiermit unſer herzlichſtes 
Beileid ausgeſprochen, 


Aus Warſchan. 


— Derbaftete Engelmacher lunes. 
In den letzlen Tagen wurden hier drei Frauen ver⸗ 
haftet, die ſich mit der ſchändlichen Prozedur der 
Beſelligung neugebstener Kinder befaßlen. Letzten 
wurde noch eine vierte Fran, namens Les itowska 
verhaftet, die ſich hauptſächlich mit der Ausfetzun a 
von Kindern befaßte. In den Jahren 1915 — 16 
hatte fie eiwa 50 Kinder ausgeſeizt, von denen 
die Hälfte tot war. Im Jahre 1917 hatte ſie 16 
Kindern ausgeſetzt. Sie erhielt von der gleichfalls 
verhafteten Frau Laskowska, die Kinder an Kin» 
desſtatt angenommen hat, für jedes ausgeſetzte Kind 
5 bis 20 Mk. die Lesgikowska geſtand ein, während der 
letzten drei Jahre elwa 100 Kinder ausgeſetzt zu 
haben. 


— 


Telegramme. 


Bern, 9. April. (Pat.) Der Bundesrat teilte 
Karl mit, es wäre ihm erwüßſcht, wenn er eln an⸗ 
detes Land, als die Schweiz zu ſeinem Aufenthaltes 
ort wählen wollte und daß fein Aufenthalt in dei 
Schweiz ume zeitweilig fei. 

Bern, 9. April, (Pat.) Der ehemalige ö 
äußerte den Wunſch, es möchte ihm von neuem ne» 
ſtaltet werden, ſich dauernd in der Schweiz nieder ⸗ 
juloffen, Die bisherige Erlaubnis it nur pro- 
olſotiſch. 


Zu kurzen Morten. 


Das Berliner ſtaatliche Kohlenamt hat an! 
Wunſch der Grubenbeſitzer beſchloſſen, die Kohleu⸗ 
preiſe um 23 Mk. pro Tonne zu erhöhen. Die Je 
Erhöhung bezieht ſich nur auf die oberſchleſiſſhen 
ſtohlengruben. 

In Prag wurden 5 Kiſten mit gedruckten 
Porträts des Exkönigs Karl beſchlagnahmt. 

Die Krakauer Wiſſenſchaflliche Akademie erhielt 
von Felix Jaſienski eine Spende von 100,000 Wit 

In den Kaſernen auf den Namen Koeclusgko 
in Krakan wurden 10 Säle für Wohnungen 
Studenten der Krakauer Univerfiiät abgegeben. 

Su Riga find. aus Rußland 12 Wag gous 
Flachs, der für Weſtentopa bestimmt iſt, einge⸗ 
troffen. 

Mit dem 1. Juni wird 
Eiſenbahntarif in Kraft treten. 

Matſchall Joffre iſt in Liſſabon eingetroffen, 
wo er vou den Vertretern der Behörden und ber 
Bevöl kerung begeifiert begrüßt wurde. 


au 


ein newer erhöhter 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 9. April (Pat.' 
gezahlt 


6% Anl. d. St. Warschau 1915/16. . » 
90% Anl. d. St. Warsch, 1917 für Mk. 100 — 


4½ Plandbr. d. Bodenkred.-Ges. „ . . 263.59 364 
475 1 8 1 „ . Mk. 100 —ß — 
5% Anl. d. St. Warschau, . . 847.50—352.50 

h > * — 5 — Ko rung 
8% Pfandbriefe der Stadt Lodz, „ .219 

Bargeld: 
Verkaul Kauf 
Zarenrubel A 100 renn f 
Zarenrubel à 5000... „305 — 
Duma Rubel à 230 98 . — — 
Duma Rubel à 10 0 65 63 
Ver.-St.-Dollara . - 2 os 2 810 — 
Franz. Franks — — 
Schweizerisehe Franks — — 
Pfund Sterling .. — — 
Deutsche Mar rc 13.45 —— 
Tachecho- Slowakische Kronen — 
Aktien: 

Handelsbankin Warsch. I- VIII. 
Westbank I-III. — — 
Kreditbank in Warsch. I-III . 2750 V- 2573 
Diskontof. anx In Warsch . . .— — 

Lodzer Kaufmannsb akk — — 

Kleinpoln. Bank in Krakau. — — 
Ostrowiocker Gesellschaft. 7900-7889 
Borkewekk . . „„ „ 3025-2930 —3000 
Fine 1 + 3100-2923 
Jabikowski ii 2323 — 2500 
LilloDs- aus: ame) » . 2200 - 2375 
Rudzki . ua, a » 22600 —22400— 22500 


7250 —7075—7100 


Starachowice für 500 Mk. 
Zawierce. zz. er . =. — — 
Zyrardow , — * + 38000-377509 
„ 2150-2475 


„Neue Lander Herta” 
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‚Eeienenpeitstaul. fell. 


Be wolmotor 150 vs 

125 ‚amonleichhrom 12 Vokt 

Amy 

1 eleiir. Gteſchtrommotsefüe 
Au ufikapontate 

1 Diechſerbank Hit Drehbank 
Aurichtzug. 

2 Antomaaneke, 1. Ventllatot 


mit Motor Yu 
1 Bover, WO mer. Hakelalka- 
bel n. n. 
billig en vertauſen Informa- 
eu Wulesaustahr. 222 WU, 


12. v. 9-1) vor, Offleine 
rechts 1 Eingang parter. 


au verlanfen 


Ir. J Sihersiin): ne 


Zlelona-Strafe Nr. 11. 
Haut-u, Cesohlgontswragzbeſts! 


Cmnſgngt o 9—11 u. 4. 
Zesw,8/5 DD (. Zz. 0. L. and 
*. — 


Analgſen 

medulntime: Harn, Bint elt. 
und wemiſch-techmiſche. 
Manisier N. Schatz, 


Petrinaneritrage 37. 


Zahnarzt 
Mt ehe 
Bohmafeilne t zurückgekehrt. 


Danzıleiiel 25 m. 

Clecnhet schornſtein 9 m 

lang 700 mim ie 

Damaimaſchne 50 P. 

Diverıes Weikzeug 

Wolcgau ska⸗Straße 130 
—— —ͥ— . 


Ein Jahtrad 


und 1 Rahmalchiae, 
wenig gebraucht, billig 
zu verlaufen, Kiltustiego 
3h. im Reſtaurant. 


Madufallurgeſch ait 


Woman Arbus 
Achelaßd Straße 1 
tm Laden hei Whurograpben 


Alte een 


Hengel z. Jom metſatſon 


in Baumwolle u, Wolſtonen 
ür Heten und Damen ti 
auerbeſten Anal Mä⸗ 
tige Geile gute Bedleming, 8 


In perkaufenz 
2 Bürſmaſchinen 
1 &t e mit 
Gan niermiſ tie 
1 Kuuſttlopfer mit Vor⸗ 
reißer 
2 Luſinpenklopfer 
2 Webſtyple 66 u. 727. 
Stwerowa 14. 1368 


— - Jie 


Rasse - Schlage 


kaun A werden 
Neue⸗Ziegelſtr. 15. 


n Neparatuten dleſer Wraude 

Sn ͤ — einbftsblt lara iber. fenner 

Meners ſlonverlalions udel andiler 2055 Kona 
Cerikon tinerſtr. Vie, 1 


kompl. zu verkaufen. Wul⸗ 
czauskaſtr. 222, Wg. 12, 
v. 9— 11 vorm. 1548 


Spelſezinmel 


koltber, Uebelt. bells Wide 
Schlaſaimmet dunkle. Eiche. 
Oltomane, Kofeite, Süulchen 
Uor. vietig, Lamps, billig zu 
verkaufen. Peiritauer 291, W. 
4. Front, à Et. 15355 


5 Neue 
Speiſedampfpumpe 
mit Melalltolben ſowie 
verschiedene Kupferrohre, 
5, J. 3, 2“, alles neu, zu 
verfüulen. Bomorsta 
Stednia) 47, b. Jaſinsti. 


Zu verpachten ev. auch zu 
bexiunſen „ Centrum der 
Stadt, gegenwärtig In Vetrieb 
nuit Saat und Kraft 


2 Stühle 42 ger glatt 
2 Stühle 42.ger carr 


mit allem Zubehör. Off. 555 
„I U 100“ au dis Eko. 


& Ein 
ſtolonial- 


Laden 


zu verkaufen. Adr. zu er⸗ 
fahren in d. Exp. ds. Bi 


SormerHänstgen 


mit Ooſtgarten, bei Ale⸗ 
xandrow, (20 Min. von 
ber Glektriſchen) zu ver⸗ 
nen, Angebote erbeten 
unter Häuschen“ an die 
Exp. ds. Blattes. 


—Ein— 


Sing- Jlägel 


(Firma Guſtav Fiedler Lerp⸗ 
#0), ein Mover in gutem Zu⸗ 
Haube und ein Jagügewenn 
ni verlaufen Wülczanstaür. 
10. Oiftz. 2. Gt. M. utveſuer, 


Möbel: 


2 Schränke, 2 Bettſtellen 
u. d. au verkaufen. Nä⸗ 
beres Louiſenſtr. Nr. 59, 
beim Wächter. 1356 

Estera Gerszt, zem 
w Zdunskiej-Woli zag. 
Baszpork wyd. ame, 


— — EN n * 
= 


Empfängt wieder 
Gluwnaſtr. 5, W. 14 


Daul- Uu. beuetiſche Arantgenten 


Dr. 8. Lewiowicz 


Konltantineriie. Ne. 12 
Von 9—1 und 6-8 Ubr 
Damen von 5b. 

Tow. / 20 D. U. 2. 0. J. 2 N . 


1 * 4 
LudwigFals 
U. Cudwig fall 
Speziatarze Ir Han- un 
Geſchlechts-Ntauthelleu. 


AuWwrot- „ er Fe 


Eimpfängt v. 10-12 und 8—7 
Zeuw/5 20 U. U 2.0. au A 4 


Ur. H. SHtadawska 
Felauer 
ehoroby ‚kobisce 1 aku- 


szerja od 31 1—-5½ Ro- 
wadowska N I. 1314 


_—— 
Zahne 
bebanbelt u, piombler: nach 


allen bewährten Metboben 
Zahnarzt 


N. Saurer 


Peirikauerite. Nr. 
ür wenig Bemtttelte erw 
idhlate Breile, 1780 


binchbänder, 


Leibbinden, zus pensdorien 
u. d. 0. Uusfüuruun ſäm licher 


Kaufe 


alte Möbel, Garderoben. Wa- 
che. Tepyuſche und Pelze, Jabie 
ute Preiſe, Wencdultaftt, 109 
de Dlunn Frontladen Woln- 
reich iin kteinen Hauſe. 


Aufzeichnungen 


für Handarbeiten empfiehlt 


Sophie Glotzer 


Betrikauerstr. 114, W. 21 


auc Seiner 


Stimmer 
= Fulde, = 
Konſtautiner 17. 11315 


Ein Halbverdeck 


„auf Guümmirädern, eine 


Prelotka 
auf Gummirädern und 
Patentaxen, eine 


Eſche⸗Britſchke 


m. prov. Verdeck zu ver⸗ 
faulen Cegielniana 62 
Daſelbſt jind tertige 


Gummiräder 


alle Ausmeſſungen in gu⸗ 
ter Qualllät, zu konkur⸗ 
renzpreiſen zu verkaufen. 


Kausverkausf, 
aus, erbaut 1918/14, gelegen 
orortsgegend, 2 rote ed 

aebluse), tomioriauel,selelir, 
Vicht. Baderäume, Beauemlich⸗ 
Letlelt, Waflerieitung, abrelſe⸗ 
balher zu vert allen. 

Ju vertauten ſerner: 
Jſchwers und ein leichter Laſt⸗ 

agen. Wierdegei@irre, und 

Brückenwage, n. 1 Jabrrad. 
Mäberes teilt mit Da Zimmer, 
Luog, ‚v4, Al Kandrows fa 03. 


ate Fünen 


(Nonzertinſtrumente) 
Srodsski 
Lodz, ie ousia 6 
Wobn. 4 


1425 
Junge deutſche 


Hunde 


7 Wochen galt. zu verkaufen. 
Ude, zu erfragen iu der Di 


de- 
daktion bisſer Keltuna. 1480 


— 
— 
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Ein — 


Fahrrad 1 


zu vettauſen enen 195 
Wobo. 1. 


Damenfahrrad 
nen und Amel gebrauchſe 
Herrenfahrräder zu ue 
kanſen. A H. Zinn 
Slenklewieza 40 » 8 die 
7 nachm. 1583 


Ian 


für Handarbait, . 
Grundwald, Nilinstt. 
Str 137,3 St. W. 24. 


Gute u. kräftige 


Mittage 


werden nerabreicht 
(Atuwnaſtr. 67. W. 17 
(Eckhaus! 1543 


Eine gutgehende 
Fleiſckerei 
mit voller Einrichtung 
und elnktriſchem W trieb 
in beſter Lage Toruns, 
t ſoort zu 1 en 
Au ecragen bei Brede in 
Torun, Torun. Jeue mien ia 8 


Müherinnen 


speziell für Geidenjadetts 
in der Trikotagenfabelt, 
bel Epſtein & Awiron, 
veszug 1 geſucht. 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
der gut polnſſcheu dent ſeh 
beherrscht, wird per ſoſort 
gelnicht, Näheres im Kon⸗ 
tor Lonkowa Nr. 1. 


— 
Ich ſuche eln beſcheldenes 
gutes 7 
Fräulein 
au F lährigem Binde, das auch 
Mau in der Wletſchant zu⸗ 
teiſen nun. Poloſſche Spra⸗ 
che erwülnſcht. Geſrag! elxt⸗ 
tritaneeſtt. 2, 2 Ctage Front 
vo 24. 18 


Junge Häddıen 
die das NMöhen erlernen 


wollen, ſowie zwei per⸗ 
fekte 


Nänerinnen 
können ſich melden Wi⸗ 
dzewskalr. 102. 1540 


Altere Frau 
oder Mädchen 


wird zu einem 8 Monate al⸗ 
zen Kinde als „Miunia“ ge- 


ſucht. Zu meiden bei Kahn, 
1 re, Nr. 1/4. Unite 
Oſlteine 24e Etage. 1555 


Poszukuſe praeowitego 
1 uozeiwego 


ub 


na wies, ktören zna sig na 
ogrolnictwie, Zglasza6 sie 
ul, Piotrkowska N 101 od 
il-ej do L-eju, Waguera, 


Heirats ges uch 
Kaufmann, 36 Jahre alt, mit 
ewas Vermögen, gegenwärtig 
in Stellung, uchi die Wetannt⸗ 
ſchaft einer Dame in d. ger 
Jahren mit ewas Vermögen 
oder einem Geſchäſt z ens ſoa⸗ 
terer Heirat, Geil. Off. bitte 
unt. „. V. Nr. 20“ an d. Eco. 
d. N. Udz. Zig. nieder nilegne . 
Vieles oll zugeſtchert“. 


— Eine— 


Aaſtänmenn 


oder Dienſtmädchen 
wird geſucht. Konſtanti⸗ 
nerſer. 42, Front 1. Stock 
Wohn. 8. 1386 


Jachmann 


mit elgenen mech. Webſtel 


tüblen 
wird von einn Kapitaliten als 
Kompagnon für irgend welche 
2 abeit atlon gesuent. Di, 
unter Jachmann“ an bie 0% 
os. DI, erbeten. 1456 


realen Sie 


irre machen, die 
Neue Lodz. Zet 
fun tg” "hleibt doch 
das belle Inſer⸗ 
tonsorgan. 
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| Weser- Zeitung 


amen, Butliiterstn, 12-14, Fornspr, Bol. 2535-9 


Schtſta hrise u. 


und Auslandes. 


Die Weſer⸗Zeltung 


der huiturelien Aufgaben durch ele 


gene llterariſche Beila e, Trauen. 


beilage und Reiſebellage 


Bezugspreis: Vlertellährlich Mä. 60.— 


Zödtrende Börlen-, Dandels⸗- u. achiff⸗ 
tarts zeitung Nordwelldeufdionds 


Tüglich 3 Ausgaben 


Vorzüglich organtfierter polltiſcher, 


Lundelsblenſl. Ele El⸗ 


gene Nonelpondenien an den bee be⸗ 
deutenden Handelsplähen des In⸗ 


Borgiältige Pflege 


iſt Infolge ihrer weiten 


Berbreilung ln den vornehmen und guſſituler⸗ 
ten Krelſen Nordweſtdeutſchlands ein 


Inſertionsorgan erſten Ranges. 


— ͥͤ—— ——— 
Für Banten, Kaufleute und Bat 
Empfehle meine altbowährten 


„Copirblätter Unieum“ 


Ur Beler und Conto-Corxrentfſormat. 


Das leldı= 


telle Copleren und fdıdne reine Copien I en- 


plleblt C. Rültgor, Szhelnaltr. 11, 


Queroſſizine 


Parterre nur von 2—4 mittags un und Denen 


ir 


Hi nero Aaftal 


in Glehorinel 


iſt vom . Mal bis einſchließlich 


Die Jod-, Brom-, 
Wüſſer ieh 


30. September geüffnet. 


Salzhaltigen Ciechoeineker 
baustfächtic 


bei Ikrnluidien, , 


theumatilidien und Sicktlelden nützlich, ferner 


bei Frauen- und 
näckigen Anocken⸗, 


NHerbenkraulheiten, 
Knacken naut- und Se- 


hart- 


lenkentzün dungen, fehlerhaftem oder hehln⸗ 
derem Stollweckiel, Fottistoigkeit, chroni⸗ 


ſchen Fautkrankheiten hartnäckigen Ratarchen 
der oberen Lage der Umnngsorgane, bei ein 
gen Magen- 1. Darmtrankhelten, englilcker 


Krankhelt und 


Die Anſtalt beſitzt 12. Quellen mit verschiedener 
Salzwaſſers von 6° % 5 


Ronzeutration des 
%% (Artenſches Nr. 8 


Einbeiten radioaktiver Emanation AR 


In Clechbeinek können 


men werden: Salzwal 
Gohleniäure-, elekleiſaten Shwihbäder, 


ukelen anderen. 


zum Trinken), die 1,2 


folgende Bäder genom- 
ler., Fiöitennadel-, 


Inhalatisnemu. — a LET MHehaudlunn- 


Dr. M. GOLDF 


Nauf und venerische Krankheiten. 
Jawadzka-Strahe 13, Scke Dulszansiia. 


Sprechſtunden: Von 9—12 vormittags und von 
5-7 Uhr nachmittags, für Damen von 5— 0 or 


nadın tags, 
Zezw. 


Sountags 


Junger 


Mann 


(Dsutſchbalte) ſucht Stellung 
als Lokomoif - Führer, 
Maschinist bei Lokomo- 
len, eie. Würde eventl. auch 
als Landwirkscnaitsaut 
sener antreten. Cefl. Of. ſub. 
Vokomoblle“ au die Exvedi⸗ 
tion ds. Bl. erbeten. 1550 


Ein tüchtiger 


Weber 


welcher ſich als Meiſter 
auspilden will, kann ſich 
melden Zu erfragen in 
der Red. ds Bl. 11440 


Polulſchſprechendes wirt⸗ 
ſchaftliches 


Fräulein 
für dreijähriges Kind ge⸗ 


Inch. Gutmaun, Ziegel- 
Straße 60, oon 2—4 + Ubr. 


Annger Mann 


1 Jahre at. lebig, mit fämt⸗ 
lichen W ürrodrbelten vertraut 


ſucht Stellung als Lageriſt 
Exbpedieut, oder, dergl. Dr 
unter „F. N. M.“ an die Erb. 
98. Blattes. 10 


Ein deutſchſprechender 
2 925 23 
Ch TE wi) 
— E 92 
wird g 


— 
Teihman 
Yelrikar x 


Mauch, 
»ir. 240. 


5/5. 20 toku. 0. 


ur von 9 12 früh. 
U. Z. O. E za N 31. 


Anſtellung ſucht 


Mann 


Am tag, den 10, April d. J. im Feuerwehr⸗ 
ſaale an ber Konſtantiner⸗Straße Ne. 4: 


Gr 
| Ba BER 


lungs- nachmittag 


Aufführungen zu Ehren 


nd 7 ey 
sch 


en 
K 


4 
v 


NAnterke 


mit Leude 
unſeres Dirigenten Herrn Nobert Ritter. 


Am Programm nehmen teil: Aglerzer Kirchengeſangberein „Gone 
cordia“, Kircheugeſangchor „Hleronimns“ Lodz. Jünglingsvereln der St. 


. 


Trinitatisgemeinde, Radogoszezer Männergeſaugverein, Guſtaf Adolf Ge⸗ 
ſangvereln zu Nuda⸗Pabiautcka, einige hleſige Soliſten, ferner: humoriſti⸗ 


che Vorttäge, Aufführung zweier Luſtſpiele und Tanz. Beginn präche 


3 Uhr nachmittags. Es ladet hierzu ergebenſt ein 


die Derwaltung. 


Billetvorverkank in der Mufti alienhandlung von Adolf Teſchner, Gluwna⸗ 
straße 8 und im Glaswarengeſchäft v © Werminski, Petrikauerſtr. Nr. 114. 


We wtorek, dnie 12 kwietnia x. 1921, 0 g. 5-ej p. p odbedzie sie 


ZwyczajineOgölneZebranie 


Oddzlalu Lödzkiego Polskiego Towarzystwa Czerwouego Krzyza w lo· 


alu T-Wwa przy ul, Piotrkowskiej N96. 


W razie nieprzybyeia dostateczuej ilosei osöb zebranie odbedzie 
de w drugim terminie w dniu 26 kwietnia r 1921 0 gods. 7-mej wiecz, 
Sali Towarzysiwa Kredytowego m. Lodzi przy ul. Pomorskie N 19 
1 bedsio prawomoche boz wzgigdu na ilos6 obecnych, 

Porzadek Dziennyı 
1. Zütwierdzionie sprawozdanla ! bilansu za rok 1920, 
2. Wybory do Zarzadu i Komisji Rewizyjne), 
8. Wolne wnioski, 

Uwaga: Prawo wstapu maja jedynie okazielele kwitu z opla- 
eonej skladki 


[Deutſcker Realgymnalial⸗ 


um Montag, den 25. April a. e um ½ Uhr nachm 
Aula des Deutſchen Realap nnaflums, Al, koseiuszki Nr. 65 


die ordentliche Haupt⸗Verſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
f 10 Vor lei des Protokolls der letzten Hauptverſammtung 8 19. 

Budget für daz Schuljahr 1921/22. 

3. Wahlen kaut 8 23. 

4. NMenderung ellliger $ 8 der Vereinsſahungen. 

5. Anträge und laufende Angelegenheiten , 
Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht zuſtande kommen 
ſollte, findek dieſelbe im zweiten Termin Montag. den 2. Mat a. c. um 6 Uhr 
nachm. am ſelben Orte ſtatt und iſt Fiss Nückſicht auf die Zahl der anwe⸗ 
tenden Mitglieder beſchtußfäbig. ($ 14 

Der Doritand, 


* 


srein. 


findet in der 


Ein Bankinktitut ſucht 


1 Rarrespondenten 


für polniſch, deutſch, eventl. mit Kenntnis anderer. Sprachen, 


Hilfsbuckkalter 
Kalfengehilfen ind 


Inkalſenten. 


Offerten find unter „Finanzinſtitul“ an die Expedltlon ds. 
Blattes zu richlen. 


* 


\ Sn 


Perfekte Derkäufcerin 
mit Kontorarbeiten ver- 
and: aus gutem Haufe 

ungekündigter Stel⸗ 
des ig wüunſcht ſich zu ver⸗ 
ändern, DI: abzug. in d 


Die modernſten 


ran Aa | saumonboPlalien 
e e Ga 0% Water „0 bn N alte 
Schrift mächtig. als unn 1567 „ 90 
dicat, Nad asin eur, | 

„It. der Portier. Geſt O Salome-Foxirott 

unter „B. C. W.“ an d. . J dtotken- 

ds. Bl. erde ten. 1847 vampyr⸗- 


Junger 


Man 


27 Juhrs alt. der Landes ſyr. 
in Wort und Schrift möchtig. 
sucat Stelluhg als Lager it. 
Urpedlent oder leichte Colup⸗ 
toir arbeit Nation kaun ge⸗ 
ſtellt werden. Of. zu tichten 
au J. Lange,! Orla 25. 


Uebernebme in einer 


Kanmngarnspinnere 


den Worten eines tech⸗ 
niſchen Leiters. Off. an 
W. Kudera, Sosnowiee, 

1481 


Pu. W. 


Serner -Wohnung 


zu vermieten in der Nähe. von 
Gura⸗Pablanleig. Zu erfahren 
an d. Wulezauskaſtr. Nr. 184, 


W. 84, von 4—6 Ubr täalich 
NG | sr 4 7 
angie eis? 
Kobin Lite 
AER il * 
wir bn einem junge 
ſenieur geſucht. ee 
au ie Neue Lodzer Sta 
unter „Zimmer 140 


Dardanellen- Foxtrot 

Sumurun Two«step 

Peitkan One-steg 

Liebe Wanda Unc»step 

Das Weld d. Ostcas Ons«ktep 
Der erste Brief Neuer Walz, 
Ambroslo, Neuer sosion 
Incanto Boston Walser 


Destin& Boston Walzar 
u. 8. ½ d. 8. W. 


Mulik -Öeihäft 
bei 


einige ai für nn 
und Winter. zu vermieten 

zei Stan. May. in Neu- Roll 
e 2. 0 Dei d. Babtanicer Cbauf 
e (Tram Bandarton) 


Eina hurrscnaitliche 


ISOMMER WOHNUNGS 
4 beftebenb gu 2 großen Zim⸗ 
mern mit Veranda und ffüch⸗ 
in mda VBudianicha. 5 Mun⸗ 
ten von die Haltestelle, it zu 
bocmteten. Näheres zu eefah⸗ 
zen Lodz, Wulczanstaſtc. 212, 
beim Kies, 1⁰⁰ 


Missourl-Wulzer 
Tatlaus Boston 
Schicber-Amerik Jazz 


Um drei Uhr morgens, 
Neuer Walzer 


find eingetroffen Im 


Ein zugersier fremder Herr 
ſucht Anſchluß au eine biftsin» 
uutete 


—— men rm 


Dame z 
Gefl. Zu ſchriſten mit B A 2 
die 0 e ee be 7 Lament 
unter tier C. 8 B. A.“ 1534345 W — 
Proßer 5 , 
Un ö 
Salonspiegel „ 
f eniurg smoaigwenua 
* 5 Managoni-Beit- j Mas sklainz 9 
ltellen nebſt Waſchtiſch U. 2 ae £ 
zu verkaufen Welndntomm | Smalg ig; 
Ar. 26, Anna Wir, | Trzein 
— | polecaja : TZEINE 
Seiten f LN 2 
i 4 mmer Konstanty Kawecki 1 S- N 
ubodie An oder unmöbliert 9 Ed, Przsjazd 21. 
\ Hr DM. Inlkor sel 7 1 
an die Erb. dt. BL 1 1 c re 


ennton, den 19. Arft 928. 


io Falter en Pindonn 
eee nen 
Ne REEL Eu dene. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

(Nachbruck verboten), 42: Foriſebung 

„Ale wenn es dazu erſt der ſichtharen Beweite 
bedürſtel Das fühlt man doch wit untrüglicher Sicher 
heit, Vieleicht fürchtet er auch, dan ich Achim eine 
Meſchte ablegen Könnte. Oder er ahnt, daß ich feinen 
Abſichten auf dich durch ein Bekeuuinis entgegene 
treten würde. O, ich bin ganz fiber: wenn er in 
neſen lepten Tagen eine Möglichkeit gehobt hätte, 
mich unn ffellig aus der Welt zu schaffen, er hätte 
e ohne Wevenfen getan“ ö 

Bbwehrend firedie Gerda die Hand aus. 

„Sprich nicht fo — ich mag es nicht hören. 
Aber ſchwöcen ſollſt du mir, daß du die Wahrheit 
de ſagt daft. Bel allem, was dir heilig iſt, ſollſt du 
es beſchwören.“ 

„Ich ſchwöte es bei allem, was mir heilig iſt.— 
Er har mich üdertedet, ihn heimlich abends in feiner 
Wohnnug zu beſuchen, und — —# 

_ «Benung — genung! Ich will uſchts davon 
wiſſen. — Aber Achimt Du kaunſt mit dieſem Ge⸗ 
heimufs neben ihm dahluleben ? Er fol es ulcht 
erfahren?“ 

Ich wäre nicht davor zurlickgeſchreckt, es ihm 
an jagen, Aber was wäre dann geschehen? Er hätte 
ich mit Germering ſchlagen müſſen. Und wie an h 
mer der Zweikampf ausgegangen wäre, wahrſchein⸗ 


leide. 


„Reue Lonzer Reituna* 
e aßte, was uun werden fol!!! Er kaun doc 


u 


aus- und eingehen, 


cht“ weiter in unſerm Haufe 
ils wäre garuſchla vorgefallen. 
„Du kannſt dir wol denken, wie ich 
Aber was Soll man dagegen kun ? 
ja außer ihm und dem Sani ätsfal feinen 
Tlefenbrunn.“ 


darnnler 
Es gibt 
Arzt in 


„Ja — ja. Ned da mir dem Vater den wahren Eingang der 


Grund nicht nennen dürfen, könnten wir ihn ja anch 
nicht veraulaſſen, ſih anderer Behandlung anzuver⸗ 
trauen. Es iſt furchtbar.“ 

„Ich gehe ihm eben nach Möglichkeit aus dem 


Wege. Das iſt alles, was ich vermag. Dir wird er 


das freilich nicht ſo leicht machen. Wenigſtens nicht, 


to lauge er ſich noch Hoff nung darauf macht, dich zu 
gewinnen.“ 

Gerda richtete ſich hoch auf. 

„Weng er dleſe Hoffunng ſemals gehegt hat, 
fo wild er fie bald begraben. Darauf magſt du dich 
verlaſſen.“ 

„Du willſt ihm ſchreiben oder dich mit ihm aus⸗ 
ſprechen?“ fragte Sigue lauernd. „Natlirlich wird er 
daun ſofort erraten, daß ich es geweſen bin, die dich 
aufgeklärt hat.“ 

„Sei unbefougt, Ich werde weder das eine noch 

das andere tun. Es gibt auch aubere Wege. Und du 
wirſt nicht bloß geſtellt werden.“ 
„Mir aber wirft du es nicht verze ſhen, daß ich 
dir eine krügeriſche Illuſton zerſtören mußte, Ich bin 
für dich von nun au ein Gegeuſtaud des Abſcheus 
— uicht wahr!“ 

„Darum, daß du mie die Wahrheit gejagt 


| 

| Die Bewoßner von Charlotten⸗ 
burg wurden in der Nacht zum 
Oſterſonntag durch eine Heftige De⸗ 
tonation aus dem Schlaf geriſſen. 
Gegen 1¾ Uhr ereignete ſich am 
Bahnunterfſihrung, die 
im Zuge der Holtzendorffſtraße nach 
dem ſüdlichen Teil Charlottenburgs 
führt und unter dem Namen „60⸗ 
Pfeiler⸗Brücke populär iſt, eine ſchwe⸗ 
re Exploſion. Es handelte ſich um 
ein kommnuniſtiſches Attentat gegen 
die Eiſenbohnanlagen, es war beab⸗ 
ſichtigt, die Brücke in die Luft zu 
ſprengen. 


Sin Tommuniftij 


Seite Nr. G. 


7 


ER 


—— 5 9 — 
— El 


— 


Ns Der > — 
es Attentat auf eine Eiſenbahnben 
u Charlsttenburg. ' 
An der Trümmerſtätle. 


eines Zoruesfünkchens 


Wie das Aufglimmen 


Teller, und darum ſah wohl niemand den jähen 


war es in den Augen der ſchönen Frau. Ihre Stimme Wechſel der Farbe auf ihrem Geſicht. 


aber klaug ſauft und beſcheiden, da ſie im Fortgehen 
fagte : 


„Ich hoffe, 


Zuneigung wiederzugewinnen, liebe Gerda! 


Sünde, die du mie als Achims Schweſter zu ver ⸗ det, 
noch keit 


zeihen haſt, war doch wohl die ſchlimm ſte 
nicht.“ — — $ 

Die Mittagstafel zu vieren verlief heute viel 
ſtiller als ſouſt. Achim war eruſt und ſchweigſam 


wie immer, und Gerda, fo willeusſtark fie ſich auch 


lich hätte die Aufregung deinem Water das Leben 


zuſammenraffte, konnte fig fo wenig zu heiterer 
gekoſte i: 


Geſprächigkelt zwingen, als fie die ungewöhnliche | 
Bläſſe ihrer Wangen zu berberg en vermochte. Immer 
wieder ſuchten Erikas treue Augen in liebevoller 
Belorgnis ihr Geſicht. Deun an die Kopfſchmerzen⸗ 
Erklärung konnte ſie nicht recht glanben. Es war, 
wie fie wußte, nicht Gerdas Art, ſich von einem 
geringfügigen körperlichen Leiden verſtimmen zu laſſen. 
Und in der Morgenfrühe, vor Antritt ihres gewöhn⸗ 
lichen Spaziergauges, hatte fie ja auch noch in 
strahlender Fröhlichteſt und Gefundheit mit ihr 
geſprochen. 

Gegen das Ende des Mahles Hin wandie ſich 
Etika au Achim: 

„Der Oukei hat mich beauftragt, zwel Zimmer 
für einen ihm ſehr lieben Fremdenbeſuch herelchten 
zu laſſen. Es iſt der Juſtiztal Bennewitz, den er 
etwartel. Er follte ſchon morgen kommen; aber 
feine Ankunft iſt wegen dringlicher Behinderung für 
eine unbeſtimmte Reihe von Tagen vecſchoben wor⸗ 


haft, din ich dir gewiß nicht bös. Und das andere 
— wir wollen fegt uicht weiler darüber ſprechen, 

„Jo, du Haft recht: es darf nicht geſchehen. Signe. Ich lerne wohl mit der Zeit, es zu were 
Uuter keinen Umſtänden darf es geſchehen. Wenn ich ge ffen. 


Allem Anſcheine nach hat die 
Aufſtandsbewegung in Mitteldeut⸗ 
ſchland ihren Höhepunkt überſchrit⸗ 
ten, und wenn auch in einzelnen 
Gegenden ein allgem eines Abflauen 
noch nicht ſeſtzuſtellen iſt, kann 
doch geſagt werden, das die Kraft 
der aufſtän diſchen Kommuniſten 
erheblich erſchüttert iſt. In den 
großen und lebenswichtigen Be⸗ 
trieben iſt die Arbeit fait überall 
aufgenommen oder ſie wird in den 
nüchſten Tagen aufgenommen, ſo⸗ 


8 3 bald die Schäden, die durch die 10 1 Car Ar 

2 5 Be re ne > ; den. Biſt du damit einverſtanden, daß ich das Jitue 

— 5 Si 7 — — Fur el angerichtet wurden, liche Eckziu mer im erfteu Stock und das auſtoßende 
Die Unruhen in Mitteldeutſchland. a 4 Kabineit für ihn eiurichte 27 

Der Bahndof Hetiſtedt nach der Sp rengung durch die Kommuniſten 


Liter Lommiz Derein 
L I. I. in Lodz, Pusta u. 
Am 14. ds. ts. abends 

„ im Vereins- 


General »Desammlung | 


mit der Tagesordnung 


1. Vorkeſung und Beltätigung des neuen Statuts 
2. Erböbung der Beiträge 

ftatt. Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder er 
wülnſcht. Kaudidaten haben Zutritt, ſind jedoch 
nicht ſtimmberechtigt. 

Im Falle des Nichtzuſtandekommens der Ver⸗ 
ſammlung im erſten Termin um 7 Uhr, findet die- 
ſelbe ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden 
im zweiten Termin um 8 Ubr Matt. 1 


Die Verwaltung 


TEKONALTSIE 
PTERANICZNE PAS) 


. 


m 


C 


7 


DE 
Ze —— 


* 


ann man elien und trinken Io, | 
‚Daß es geſund und ſchkmackhaft 125 Mas 
Ißt man im Palaſthotel⸗Reſtaurant 
Stets warm und kalt ſind fertig die Speiſen, 


Und Seele und Leib cefriſckt? 
Im Küchenfach beforgt und fleißig, 
Wohltemperiert und gepflegt das Getränk. 


An der Dzieinaſtraße 36 
Wie das ſchon allgemein bekannt. 


FR N Pre | Der Wirt will im Fache als Meifter ſich erweifen 9 
IASRODZONA Und achtet auf Koch und auf guten Mundſchenk. 
aN TAN 2 e ER 
| PKRÖFSTUN MANY e freie Zeit zieht dort hin dir im Fluge 
15 . ee 


Bei gutem Mahle und trefflichen Bier, 
Bei köſtlichem Trank jeder Art in dem Kruge, 


Fat de einzige Paſta⸗Creme höchſter Gattung, gefertigt aus 


ln e . 1e Paß Aeberſluß | N Raysöl 
PDF lt die einzige überjettete Paſta. Aeberfluß an Fett j ſi { 7 
End Ader der de e ſchügt das Und bei Freund Schuers Muſik am Klavier. Firniß 


| 


genügt nur ein Mal wöchentlich gebraucht zu werden, an den 


f 8 b Suche per jofort für mein Bürs einen jelbit - 
Übrigen Tagen das Leber mit einem Ilanelllümpchen reiben, Wabeehge 


ſtändigen tüchtigen 


RAZR 


%% ‚R( 


1 


SSO 


8 Zakatnaſtr. 62, 


. 


Sceesessessseseeessesssssss 28 


Oele: Maſckinen- 
Cnlinder- 


Schmiere, Siederoite, Retorten, Car- 
bolineum, Erikator, Cement, Tlaptha- 
Teer, Haripeäi, Dackpappe, 


lität: Neiſſer- Beläge elgener Fabri 


ne nacht das am meiſten verhärtete Leder weich, elaſtiſch und a | 2 
ZERZA siderftandsfähig. | 8 84. 0 85 E 5 
ene e ak geplatzten Leder nach mehrmaligem Geb IL & 2 e r a Techn. Fette 
14 das Ausſehen neuen Leders ö 1 vn \ = 2 * 
279 ſchützt das Leder vor F chtign it »b d - \ 4 J 
222 Da bes Schwelßes. e ; 1 55 BANK Import 
a Te EEE | 2 3 
Nan e EFT J. Sysmansk1i,® „ 
Ran 4 du üinde ˖ Elbe Miniono wie Bydgasze, ul. Gdanska 148. x als Spezi 
i sss n. 12 8 N | L N a le Da @®  fatlon, Vorkriegs-V 
une 778 e 5 | Farhappa — 
DR Wrrwonmn HEMIEZNRR Syſt: Obermayer in verſchiedenen Größen: Cen⸗ D 
1 . ' 5 trifugalpumpen in Grau- und Nolguß; Eichen⸗ 
erer Banımlink an 1 ins . n 25 N 
Karszama, Manon 72, dom Wi, Leisl. 10/0 J 233-20. Wee au e ne  Splinberbelege „au 8 3 
Walzen — empfiehlt „ Rermmardt = 


Achim aber erwiderte ruhig: 
„Halte es damit ganz nach deinem Grnieffen, 


mir dein Verltauen und deine liebe Erika! Ich habe hier nichts anzuordnen. Und 
b Die wenn ich einen Wunſch äußern darf, iſt es einzig 


daß das Menſcheumsgliche für die Vequemlich⸗ 
des Gaſtes geſchieht. Ich welß, wie großee 
gerade feinem Beſuche beimißt. 
ja fein beſter und älteſten 


Werk mein Vater 
Der Juſtizrat If 
Freund.“ 

Damit war der Gegenſtand abgetan; aber als 
Achim gleich darauf nach dem Eſſen in fein Atelier 
hinaufging, folgte ihm Signe nach. Sie war noch 
immer bleich und fie ſuchte nicht erſt nach irgend 
einer freundlichen Einleitung. 

„Biſt du noch immer geſonnen, die Dinge 
ihren Lauf nehmen zu laſſen 7“ fragte fi. „Wenn 
er auch für morgen abgeſagt hat, wer bürgt mus 
dafür, daß diefer Juſtizrat nicht ſlermorgen oder au 
einem der nächſten Tage eintrifft? Iſt er aber erſt 
einmal hier, fo iſt es ſicherlich zu ſpät.“ 

„Su ſpat? Für was? Für die Beeinfluſſung 
meines Valers? Habe ich dir wicht nachgerade oft 
genng erklärt, daß ich nicht au eine ſolche Beein⸗ 
fluſſung denke “ s 

Sie war hart neben der Tür ſtehen geblieben, 


und fie ſtreckte ihre Hand ſchon wieder nach der 
Klinke aus. N » 
„Iſt das dein letztes Wort? Dein aller 


letztes 9 a 

„Ja. — Und ich verbiete dir ausdrücklich, etwa 
auf eigene Haus irgend welche Verſuche zu unter ⸗ 
nehmen. Das ift eine Sache, die dich ganz une 
garnichts angeht.” 


„Unnüge Beſorgnis, — Ich 


mein Freund! 


Frau Signe neigte den Kopf tief über ihten ſtehe mit dem altem Herrn nicht fo vertraut, daz 


PETER RUGER Lodz, 


— 


Zuljius- 
Str. 39. 


übernimmt ſämtliche ER \ 
ins Fach ſchlag. Gols- WA \\ 
arbeiten für den Wi 


Miechanſſchen Ma⸗ 
ſchiuenbau, Renbelögen 
von Wanteutmiader aus 
gespaltenem Eichen⸗ 
bolz auch Kanäle, 
Rohe fümne auf Xa- 
ger ſowie neue Relßer⸗ 
Belüge eigener Jabri⸗ 
kation in verſchiede⸗ 
neu Nummern mit 
Stiſteuu ohne Stiften 
aus gut präparlertem 
Holz. 


ehinen Fabrik H. BERNDT & Co. 


U. m. b. H. 
bodz, Targowa Nr. 17, 


empfiehlt: 
Bohrmaſckinen für schnellen Lauf in verſch. Größen 


Univerlal gandbonsmaſckinen engliſchen Sp- 
ſtems. Dieſelben können am Tiſch, Wand, Balken, 
Welle oder ſonſt wo angebracht und auf alle nur 
denkbaren Seiten gewendet werden: eignen ſich 
veſonders Montagearbeiten gußerh. der Werkſtatt. 


nolzbeurbeitungsmalchinen. 
Liefert kompl, Transmiſſionen ſowie gefräſte Zahntät . 


Motor- 
Lager- 
Spindel- 
u. Gasol, hell u. dunkel 


: Tanpotia, Dalelin, Wagen 


N 
offeriert das 
Handelshaus 


C. Bresler & Comp. 
Lods, Wölsesanska- Str. 194. 


ateria! 


Sacasaags sees 


S 
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J. Selte Nr. om, 


N 
Admiral Hort 
Zur Micdfchr König Karls nach Ungarn. 


Oberst L ehar 


„Nette bodzer 


Sur mama 


Die im Vordergrund flehenden Verſönlichleiten. 


EE —T—T——————— 
ich mich auf ſolche Wagniſſe einlaſſen dürfte. Du 
fühiſt dich hoffentlich ſtark genug, die Verantwor⸗ 
tung für alles zu tragen, was geſchehen wird 7 

„Ja, ich fühle mich ſtark genung. Und Ich 
wlluſche, daß nicht mehr darüber geſprochen werde.“ 

„Von mir nicht; deſſen "a „vu verjihert 
ein. Ich gehe ſetzt zu deinem Vater. 

N cc fie 1 5 schüttelte wie in Mißbilli⸗ 
gung den Kopf. : 

„Su deiner augenblicklichen Gemitswerfaffuug 
ſollteſt du es lieber unterlaſſen. Es kaun kaum zu 
feiner Erheiterung beitragen, dich fo zu ſe hen.“ 

Sinne lachte ſpölliſch. 

„Laß das gelioft meine Sorge fein, Gerade 
heute möchte ſch ihm vorleſen. Heute erſt techt. 
Ich bin niemals beſſer aufgelegt geweſen, ihm Ge⸗ 
ſellfchaft zu leiſten, als eben heule.“ / 

Da kehrte er ihr ſchwelgend den Rücken. 

Als dle junge Frau in Bernhard Falkners Ars 
beiteze mmer trat, fand fie es leer, und draußen 
ſagte ihr der Diener, daß fein Herr ſich heute 
ſchwä her gefühlt habe als fonft, auf feinen ande 
drücklichen Wunſch habe er ihn bereits zu Belt 
bringen müſſen, und, angenblicklich ſei Fräulein 
Erſta bei ihm. Da ging ſie in das Schlafgemach 
hinüber, lächelnd und wmbefangen, wie in ihren 
beſten Stunden. Falkner, der aufrecht in den 
Kiſſen ſaß, begrüßte fie freundlich. 

„Es ift nichte,“ erwiderte er auf ihre tellneh⸗ 
mende Frage. „Ich habe in der Nacht ſchlecht ge⸗ 
schlafen, und das macht ſich letzt fählbar. Ich 
werde es eben nachholen müſſen. Ecita will mir's 
erleichtern, indem mit etwas techt Langweillges vor⸗ 
lie ſt. 8 


„Wenn ſie lieb ift, läßt ſie m 


treten, Ich habe mich gerade 
freut, noch ein wenig bei dir zu ſein.“ 

Erika war ſogleich aufzeſtanden, und ſie wurde 
durch ein dankbares Kopfuſcken Signes für ihre Bes 
reitwillinfeit belohnt, Die junge Frau blieb mi 
dem Kranken allein z aber nach einer halben Slunde 
ſchon kan fie vorſichtig auf den Fußſpigen wieder 
her aus. 

„Herr Falkner iſt eingeſchlafen,“ 
dem im Vorzimmer ſitzende Disfchle, „Geben Sir 
Acht, daß er nicht vorzeitig geflört wird. Wann 
erhält er denn die Abenddoſis feiner Aczuel !“ 

„Gewöhulich erſt gegen elf Uhr. Wir Haben 
die Ci fahrung ſemacht, doeh er daun am längfien 
und tielflen ſchläft.“ 

Sie wollte weiter gehen, aber der alte Dlener 
fand ſich nach elnem kleinen Zauder ve canlaßt zu 
ſagen : 5 

„Wollen ſich nicht guädſge Fran ſelber ein bis⸗ 
chen hinlegen? Gnädize Frau ſehen wltklich ſehr 
angegriffen aus — ganz verändert!“ 

Liebeuswürdig lächelte ſie ihm zu. 

„Wle beſorgt Sie um mich find, Dütfhte | 
Ich daule Ihiſen dafür. Aber es geht mir wirklich 
ganz nu, Es iſt nur die elugeſchloſſene Luft im 
ſraukeuzimmer, die ich ſchlecht vertrage. Vielleicht 
gehe ich noch eln paar Stunden ſpazieren.“ 

Der Alte fühlte ſich ſehr geehrt; deun die 
junge Frau Falkuer halte ſonſt durchaus nicht die 
Gewohnheit, ſich fo leulſelig mit dem Dieuſtboten 
zu unterhalten, 

„Sie ift teizend,“ dachte er, „aber wenn man 
fie heute anſleht, jollte man doch meinen, ſie wäre 


jante ſle zu 


krank.“ 
Ihte Abſſcht ſpazieren zu gehen, führte Fran 


zahlt 


Eis au 


+ 


heute fa darauf ge⸗⸗ 


1 I 
\ 


1 


Reſtung“ 


Sinne nicht anf der Stelle aus. Erſt als die 
Schatlen der Dämmerung zur Lindenhöhe hinaufzu⸗ 
kriechen begannen, verließ ſie das Haus, in einen 
leichten ſeidenen Mantel gehſillt, und mit einem 
hellfarbnen Schleier vor dem Gesicht. 

Wohn fie zu gehen beabfihrinte, Hatte ſie nach 
ihrer Gewahnheit nlemond geſagt. Und es wat 
feinem eingefallen, fie danach zu fragen, 


Achim Ralfner kam gegen neun Uhr abends 
aus dem Schlafgemach ſeines Vaters und wollte 
ſihh in die neben dem Mebeilszimmer gelegene Bir 
bltolhet begeben, als er feine Frau in die Halle 
treten ſah, Ihre Veſwegungen ſchienen ihm jelt« 
ſam haſlig und er newahrte, daß fie ungeſtüm al⸗ 
mete, wie nach allzu ſchuellent Lauf. Ste ſtrebte 
au ihm vorſiber; ober er hielt fie auf. 

„ Wolin willſt du? Doch ulcht zum Vater “ 


„Ja. 
„Das iſt mumdulih, Er iſt eben eingeſchlafen, 
nachdem er ſich ſeit dem Erwachen aus dem Nach⸗ 
nilttagsſchlummer garnicht aut gefühlt hatte. Unter 
keinen Umſtänden darf er fetzt geſtört werden.“ 


Die Kommnniſten in Deulſchland wollen 
ſich in ihren Veſtrebungen mit allen Mitteln 


des Terrors durchſetzen und ſie ſcheuen daher 
vor feiner Untat zurück. Ueberall, wo der Auf⸗ 
ſtand aufflackerte, haben fie mit Dynamit und 
anderen Sprengmitteln, in deren Beſitz fie na⸗ 
türlich auf illegale Weiſe gelangten, gearbeitet 
oder zu arbeilen verſucht. So haben ſie auch 
das Bahnhofsgebäude in Heuſtedt zum größten 
Teil in die Luft geſprengt. 


+ 


tigkeits 


Sonnen, ker 10. April 1921 


— — 


„Aver ich muß zu ihm,“ beharrte ſie, „ich 
muß! Iſt es allein “ > 

Achim, der fle bisher un, flüchtig angeſeſen, 
hatte, blickte beſre mor! auf, Der ſonde har beräne 
derte, heifere Klaug ihres Stimme war ihn aufge⸗ 
fallen, und nun überraſchte ihn auch zie Zeräuge⸗ 
(ung in ihrem Aussehen. Ihr Sefihe ſchien pig 
lich viel ſchmaler geworden z ihre Zige waren ſchiaff 
und gealtert die Augen aber leuchteten in nunafſr⸗ 


lichem,  fleberhattem Glanze durch die feinen Ma⸗ 
ſchen des Schle eis. 

„Nein, er iſt nicht allein,“ erwiderte er. 
„Erita und Dlütſchke find bei ihm. Du aber 


oartft jetzt nicht hineingehen. Jeder Laul kaun hi 
wecken.“ 

Ihre Hand griff nach dem Sims des Kamins, 
vor dein fie ſtauden, als miiſſe ſie füh daran fell 
halten, um auftecht zu bleiben. Noch immer hob 
und ſenke fh ihre Beuſt in ſtürmiſchen Aten 
zügen, die ihr augenscheinlich das Sprechen ſchwer 
machten. 

„Iſt es ganz unmöglich?“ ſließ fie hervor, 
„Auch uur für wenige Augenblicke ?“ 

(Bortjehung folgt.) 


nn 
> 


— 


Bnzur 


zu Gunſten des Greiſenheims des Chriſtl. Wohltätigkeits⸗Vereins 


am Sonnabend, den 16. April lauf. Jahres, um 8 Uhr abends 
im Lokale des Kirchen⸗Geſang⸗Vereins der Trinitatis⸗Gemeinbe, 


Konſtantiner⸗Straße 4. 


Humoriſiiſch gehaltenes Programm. Diele Ueberraſchungen. Verloſung von Milllonuwkas. Glücksrad. Verſchiedenſte Fels 
te, wie Wein⸗ und Sektzelt, Kaffeezelt ete. Verſchiedenſte Erftiſchungen. Bedienung durch Damen der Geſellſchaft. Den 
Speiſetiſch leitet ein beſonderes Schlachtkomitee. Küche und Keller ſtehen unter erprobter Leitung. Von 8 Uhr ab: 


Tanz. 
Alle, die ein warmfühlendes Herz für die bedürftigen Inſaſſen des Greifenheims haben, ladet herzlichſt ein. 


Das Damenkomitee. 


Herxrenit. 2 
Ninder⸗Atelderſt. 
Damen⸗Koſtümſt. ® 
Rock- u. Bluſenft. „u 
Weit- u. WWaſchw. „ 180. 
Hattine, Ettamſne. Mtpacca 
Züber und Will geſtreift, 
kauft man am billfaften bei 


eee 34 
Samen 


2. Stock Front 
Blumen- u. Gemüfefamen 


Q,Fllalkousklio eee g 


Sonntag, den 10, April 1921 um 7 Uhr abends findet in der Daptiſtenklrche, Nawrot 27, ein 


Geiſtlickhes Konzert 


unter Leitung des Herrn G. Horak ſtatt. 


Im Programm 
1. Motette 
2. Triumph aus d. Oratorium 
„Tod u. Nuferſtebung“ Ed. B. Scheve. 
3. Hallelufah Lewandowski. 
(Gem ſchter⸗Chor.) 


Schülerſt. d. Mtr. v. Mk. 480. 
50. 


Wascictell 
hronzowni- 


Zerzad Gazowni Mielskieh w af zawiadamia 
wszystkich kuzu, kotlarnl, pralni, Slusarni, kapeluszarni, zaktadow 
ezych, blacharni i t. p. przedsigbiorsiw, zareſestrowanych za pusreiniciwem g. 
operaiyw, towarzystw rolniczych, resurs rzemiesieiesych 1 t. p. insiytueji da 
Ninisterstwa Pızemyslu 1 Handlu, 20 mega nadywal hezpsireanio w 
Gpzowni, ul. Turgowa 18, za przedstawieniem patentu na rok 1921. Kass 
W ilosei przyznanej pres Ministerswo , Przeinyslu i Handlu, Wydzist Drobneg: 
Przemysiu, Cena 1 hektolitra kuksu 350 marek loco Gazo rnla. EEE 


Einteitt frei! 


4. Pfalm 8 J. Schnabel. 
(Mäugerchor, Solo⸗Quartett u. Orgel) 

5. Arie „Ich ſende euch“ Ed. B. Scheve, 
(Variton-⸗Solo.) 


M. Hauptmann. 


0. Streſchaugrtett „Der Tod u. 
das Mädchen“ 


Fr. Schubert. 
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as 2 7 : > „ 5 Jamenhaadlen 2 am 
Die Skandinavia Relting Lid. in London | ram ram.) S. KLEIMAN 2 
giobt der werten Kundschaft hierdurch von einer weiteren r % Warsıawa heszna 37, a fel, 134-28. ı® 
. E . | 0 f nf '® 
Treis-Reduzierung der Kameelfiaar- wie Kaufe! e Foica rozeusznthi 1 regulafar; 2 
* nd 5 0 > 7 : a + 9 1 * 5 n ! '® 
auch d. Skandinavia-Transmissionsriemen N ftiedene aud sse. e e eee N 
Kenntnis und empfiehlt ihr best assortiertes Lager in allen Teppiche, verſüledene | $ CCCPPPP—FTPGGGGWW 3 


Plüſche, Pelze, Gardero- | 
benftücke und andere Ge⸗ 
genſtände. A. Weizman, 
Dzielug 19, im Laden. | 


WET De Eu — m 


Breiten, 


O 
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Daselbst sind auch „Crescent“ wie auch andere 
Riamen-Verbinder zu haben. — — 


273) Aeltexer, zubiger Herr 
88 K bigger H 
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| 


8 € € 2. . a et, — . ieh 6 art 6a np a { «6 ſucht möbliertes 

5 verd TAUSCH, Kaunfeerirater ie 77970 pa. NKunibdenpreſſe 3: 

5 4 . Li ir Fi 3 Haupiwerirefer ur Aas VETEIRIGEE len Pelze, Naratu und Wee. © 9 * * v * 099 I aer E 1 
a getts, Gard Auge, ! DE Ban BIN 

B Kilinskiego 72. lie: : brd. | alt aber noch in gutem Zuftande, zu kaufen geſucht. "UI ein 
* ee en z # fe. Chransowien, wanezan. Ollerten mit Preisangaben bitte an die Exp. Oft, unter „. N. O“ 
Be > 2 eee trage 43, 1. C. 100 1 ds. Blattes unter „Muldenpreſſe“ zu richleu. au die Exp. dB. Bl. 


Eonnten, der 10. April 1026 J%ͤĩ?57“k ñ˙ ˙[²Vůöb.r ́ 1 2: A WE Seite Nr & 
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firckhen-Selang-Derein der St. Trinitatis-Semeinde. Sreaske kale 17, det le nfidstiaer ira t. Im 


Grohe Cuther Wor s - Feier. 


Alle Glaubensgenoſſen find Hierzu eingeladen. — Näheres in der nächſten Anzeige, 
Der Reinertrag iſt zur Anſckaffung von Kirchenglocken für unlere St. CTrinitatis-flirche bestimmt. m | 
mn nn m nr — — , . nn — ͤ —é 


TRAJSTMAN 


Keufieiten eingetroffen. | TJetrikauer 81. 


— D. 


Reichhaltige Abteilung für Sommerstoffe. 


SF 
r Junger Mann 


der 1 und ger Sprache in Wort un 
ainder - Doritellung BI Schrift mächtig, zur Fübrung der 5086 


Dis geehrte Kundſchaft wird gebeten, im 
eigenen Inke reſſe Beſtellungen anf 5 


Herren- Garderoben Coverkoat⸗Mäutel 


möglichſt rechtzeitig aufzugeben. — Anfertigung nach 


LISN 


— — 


a aus eigenen und anvertrauten Stoſſen zu das reizende Luſtſpiel ; 3 5 geſucht. Offerten jind unter „Chiffre B. S 
soliden Preiſen. oe 8 2 5 5 en See un * die 6 in der Exp. ds. Blattes niederzulegen. 
wun-Straße 27. vlt 8700. 900. 10600.— Hoſen 1800— 2250.— p Genn | El kt t 

5 Beirikauerkie. 100 — Willals 3000 Volt Spannung 726 Touren mii 

Nachdruck verboten. * mit Pranceska Berfini in der Hanptrolle » Anlaſer Marke A. G. G. dazugehörige Spaun⸗ 


Anfang beute um e nachm., an Wochentagen um / nor vo a; auch eee Ausſchalter Marze 
e ide 
Treibrlemen aus Leder, olben zu verfanien. Im Betriebe zu beſichtigen 


De <= ] 
de feine, 2 Weller für Hamditidei ii KRAJOWA FADRIKA Praetwurm Lühr Inti | nme — a ——— N 
Eintrauft eia jeder 'B j Kazimierz Rundo i S-ka a — 
In Billigkeit alleine. Muſtervorzeichnungen, Entwürfe. £6dZ, ul. Jullusza 24 


Balata, Kameelhaare, & Radwanska⸗Straße 19, Wohn. 19, 1. Etage. = polees 

Rundschnüre wie Draht, b tekture smolowcowa Verbreitet im eige⸗ 
Immer haltbar auf Jahre ’ ®) E U E (pape dachov dachowa) ane grubosei. nen Intereſſe 
Engl, Hanfschläuche, Oelapparat, überall 
Manilla- u, Schlagriemen Markav. alf Ueber Ueber allen FILMS steht er allen FILMS s steht die 


Es werfe niemand hinaus sein Gelid 
Mur wer bei uns kauft, ist gut gestellt. 8 


San Baharierf 


Lodz, Petrikauer Str. 25 


im Hofe. 


Spindel = Oele Motor- Oele 


ae nn, „Der weisse 
r IBFÄU . Lell Eodzer Zell 


BMPFEHLE : 
Maschinen - Oele | Cylynder - Oele | 


Sie iſt das Blatt 
ar inen Waing dla Tom, Handlowyeh lab Przamyslowjeh! 15 


in Se in er gg Breiten. Eigenes Ja- Dom duty mieszkainy i dochodowy w naj- einheimiſchen 


Zu verkaufen danerbaf tg 


SEIEN britat Ber Mi. Scheibe, Woſoka⸗Straße Nr. 46 unkeie srödmiescia do sprzedania, ! 
f r Moe adde od lipca przeszio. 20 dus | .. Deutſchen — 
—— |äych pokoi Trontowych do dyspozyeji. Oferty ar = 
Deilanstalt fir Aba. und Mundhkrankbeilen „Neue L. Ztg.“ sub: „Dom 1 


ha 


kaufmänniſch geblldet, der e müchtig. Konſtruk⸗ 


105 Seger: 145 (Posen Dandakadısshun SE j —— 


Tur mit inngläbeiger Braris iu Betrſeb. mit Damp keßeln. Pi di hadhafter und Teilnehlatu. Küngresspolen. | — — 
Dameſmaſchinen, Tranomſſſionen. ſowie mit Mafchin 1 eme 2 fur das chem. prauss. 8 ge ein. Aongr 1 

. Wan und 1 en Anstehen | Einsetzenkünstlicher zBdbne, u EEE SET Be een Bi, 

*. ich erfahren ſucht Stellung ſu großem Terltlunterneb⸗ 525 

Men, Zeuguſſſe und prema Meferengen Diesen aner „a, A * Preise laut Taxe. Zu — 7 Snmei er 
on Die Erb. ds. Blattes erbeten. 438 : 
EEE Ta Wir geben zur Posener Muster- 


88 |Hiem in zwei-, drei- und vier⸗ fädige Spitzen und 
Litzen, perfekt im Kartenſchlagen und 1 
nen, in ungekündigter Stellung, ſucht ſich zu verän- 

ö — 5 Gefl. Off. unter F. 1.“ an die Exp. ds. 15 
erbeten. 


messe ein Mendeis adress 

Buch heraus, dass in besonders 

hoher Auflage in polnischer u. 

deutscher Sprache über ganz 
Polen verbreitet wird. 

Das Adressbuch stellt eine un- 

gewöhnlich günstige und 


Tücktige 2 1 An einer ı 
Derkäuf r e ee 


einem größeren 9 aktiv zu an 


Zn kaufen geſucht 10 Ines 


I\webstühte 


\ 
Ihe in der D Konfektio ds. Blattes e e e 
welche in der Damen⸗ Konfektion attes erbeten f 
een — 25 ———— pirksamt Ie 
— hd An — dag Deine. TI a=« re ET ae Ka 72° mit SU iet 
| ee eee eee . 
und achn en osten die sp. m 8 3 0 a. 
Gi ein en, Warzen Un! verhärfefe — Güter on — Höhe“ 10 Mk (Ausland 2 uk. 25 Bias . ie 8 4: 18 


deutsch). „1 8 888 
3250 Mk. (Ausl. 500.— d.), ½ 8 
1780 Mx. (Ausl. 200.— d.), ½ 8 
900 Mx. (Ausl. 90.— d.), Um- 
. od. farbiges Papier 
100% Zuschlag. Von / & an 
unentgeltliche Aufnahme im 
alphab. u. Branchen-Register bis 
2 Kolonelzeilen in poln. oder 
deutschen Text, jede woitere 
Zeile 60 Mk F 


Schtass hAnzeigentmnahbme: 
18. 3. 192% 


Bostellungen sowie Anzeigen- 
aufüräge nehmen entgegen sämt- 
Siche Anselgenexpeiitionen u. 


Geschäftsstelle d,Pos.honest. Nach, 


Poznaß, u. Gwarma Nr. 18. 


nn h —„—-¼ — ERST TE EEE a m rm a EEE — T 
werben vollſtändig ſchmerzlos, ohne Schnei⸗ x nm 
aut den, auf immer beleitigt. Ein großer Bolten 


1805 Keen; cas. 2 s P I K. U R = 
555 S nen, aus dem Jahre 1918 bedeutend antet Markt⸗ 


preis in kleinen Poſten oder im ganzen bei N. 
Schreiber. Petrikauerſtr. 225 zu verkaufen. 


Tüchtiger gut eingeführter 


für Polen, Stadt und Propiuz, u. Dommerelien, 
von einer Fabrik feinerer Webwaren geluckt. Of. 
mit Anſprüchen und Referenzen unter „A. 8 1000 
an die Exp. ds. Blattes erbeten. 1498 


Umionſt SE | 


2 Morgen Sand, 1 Zimmer u. Sl, Sartaı 
mit Odſtbäumen in Cbelmz ei Tramway⸗Re⸗ 
miſe Zglerz) zu verpachten. Nur ſolche, die das 
ganze Jabr dort wohnen, eine Kuh ſich harten 
können, wollen ſich melden dei Sckmeckel & 
Rosner, Lodz, Potrikauerſtraße v. 9-10 Ubr. 


. und Werkstätte 


für aller Art Damenbekleidung. 
Grohe Ausmaht von ſertigen Pa⸗ 
letots, Röcken, Blouſen, ne 
ir und Sweaters. 


a Powszechne Biuro Oploszei 
Warszawa, m. 13-36, 188.50 


nimmt Anzeigen für alle Tageszeitun- 
gen und kai — 


airxander Schindler, Glöwna 19 
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Aräße und gautjucken 
belsitigt in 5 Tagen. 


Kreme „Mukuna“ 


age vr“ neue „ 


ee tre en | = %, 5 N 125 m 
— gotulſche und deutſh | & ? u RS 75 8 1) #6 dle Böſche nicht erde macht — da es bngterfardig 18 
— Burhführens 4 Sfanngtaphie n lorsmspandme 9 5 1 8 2) a6 niet am Söder ed — dn #5 feines Alesſto anhalt. 
[= nat Masceülnıe 4 Nendulsmehnan E= 4 8 88 es nollſtändis son der Haut aufaeſouge wird 3 
5 Humm, ; inet — Aa 1 Glteetin Wirte, 4) 6 alnen angensbineh Weruch bello. 
\ Benkbairi sb, len Franzen. — ’ - m | 
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